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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5 


Schleſiſche 


Heute wird Nr. 99 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, 
1) Ueber die Errichtung eines landwirthſchaftlichen Lehr-Inſtituts in Schleſien. 
5) Namslau; 6) Schweidnitz; 7) Salzbrunn; und 8) Beuthen, 9) Tages: 


gegeben. Inhalt: 
Gerichtsbarkeit. 3) Korreſpondenz: aus Glogau; 4) aus Ratibor; 
geſchichte. ? 
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Freitag den 15. December 
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Chronik. | 


„Schlefifche Chronik‘, nebſt einer gußerordentlichen Beilage, aus: 


2) Noch ein Wörtchen über Patrimonlal⸗ 


5 ; t m a ch u en g. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns abermals ſehr gern bereit: 
die, anftdtt der Läftigen Neufahrs⸗Gtatulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden 


Gaben 


anzunehmen, und haben demnach veranlaßt: daß letztere ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dieterich, als auch auf dem Rathhauſe von dem 


Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige 


Zeitungen noch vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt gemacht werden ſollen. 


Breslau, den 8. Dezember 1837. 
Die 


Berlin, 12. Dezember. Se. Majeſtät der König haben dem katho⸗ 
liſchen Schullehrer und Organiſten Bernatzky zu Schmograu, im Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtät der König haben dem Schützen van der Way der Zten 
gü. die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 

Nummer 345 der Staats ⸗Ztg. enthält eine Bekanntmachung, worin 
gemeldet wird, daß mit dem 1. Januar 1838 zwiſchen Poſen und Glo⸗ 
gau eine tägliche Perſonenpoſt und zwiſchen Liſſa und Breslau eine 
tägliche Fahrpoſt in Gang kommt. 

Die neueſte Nummer der Geſetzſammlung enthält außer dem, was ge⸗ 
ſtern bereits aus derſelben mitgetheilt worden, auch noch die nachſtehende 
allerhöchſte Kabinets⸗Ordre in Betreff der Verhältniſſe des Te⸗ 
legraphen⸗Corps: „Ich bin mit Ihren Vorſchlägen zur Regulirung 
der Verhältniſſe des Telegraphen⸗Corps einverſtanden und genehmige die 
Beſtimmungen, daß bei dem Corps nur verſorgungs- oder anſtellungsbe⸗ 
techtigte Militär⸗Perſonen angenommen werden, daß die Penſionirung nach 
den Vorſchriften des Civil⸗Penſions⸗ Reglements erfolgt, daß die Vorgeſetz⸗ 
ten im Wege der Disziplin Geldbußen und Stuben-Arreſt gegen ihre Uns 
tergebenen vorgeſchlagenermaaßen verhängen dürfen, daß das Perſonal des 
Telegraphen- Corps in ſtrafrechtlichen Verhaͤltniſſen dem Militär⸗Gerichts⸗ 
ſtande unterworfen iſt, und die Eckenntniſſe durch Spruchkommiſſionen, 
wobei auch ein höherer Beamter des Telegraphen-Corps als Mitglied zu⸗ 
gezogen werden kann, abgefaßt werden, daß die Kompetenz demjenigen Mi⸗ 
litär⸗Gericht zuſteht, welches ſich mit dem Angeſchuldigten an Einem Orte, 
oder demſelben zunächſt befindet, daß aber, wenn verſchiedene Militär⸗Ge⸗ 
richte an dem Orte ſind, wo die Unterſuchung einzuleiten iſt, unter ihnen 
das Garniſongericht und ſodannn das Corpsgericht die Prävention hat, daß 
das Generalauditoriat in dieſen Sachen die zweite Inſtanz bildet, und daß 
endlich die Erkenntniſſe gegen permanente Beamte des Corps, welche auf 
Caſſation lauten, dem Kriegs⸗Miniſterium zur Beſtätigung einzureichen 
ſind. Ich beauftrage Sie, dieſe Meine Ordre durch die Geſetzſammlung 
zur öffentlichen Kenntgiß zu bringen, und genehmige im Uebrigen das 
Mir vorgelegte, hierbei zurückerfolgende Reglement für das Telegraphen⸗ 
Corps, wegen deſſen Ausführung Sie das Weitere zu veranlaſſen haben. 

Berlin, N 1837. Friedrich Wilhelm 

n 
den Kriegs⸗Miniſter, General der 
Infanterie von Rauch.“ : 

Die Allg. 31g. ſchreibt aus Berlin; „Die im Auftrage des Sul⸗ 
tans mit der Inſpicirung feiner Feſtungen beſchäftigten vier preußiſchen 
Offiziere find in den letzten Tagen des Monats Oktober aus Siliſtria 
nach Konſtantinopel zurückgekehrt und haben dem Großheren ihren erften 
Bericht abgeſtattet. Nachdem ſie jetzt die Bereiſung der Donau⸗Feſtungen 
vollendet, haben ſie nunmehr Anſtalten getroffen, nach den Dardanellen⸗ 
Schlöſſern abzugehen. — Von unſerm Landsmanne, dem berühmten Geo⸗ 
graphen Karl Ritter, find ebenfalls Nachrichten aus Konſtantinopel ein: 
gegangen, wo er am 30. Oktbr. nach einer ziemlich raſchen Ueberfahrt aus 
Athen eingetroffen iſt. Seine Forſchungen in Griechenland ſollen für die 
Wiſſenſchaft ein erfreuliches Reſultat geliefert haben, und wir ſehen daher 
feinem näheren Mittheilungen begierig entgegen. — Zwei andere Lande 
leute, die mit wiſſenſchaftlichen Aufträgen unſerer Regierung lange Zeit 
in den Tropenländern Amerika's teiften, find kürzlich hieher zu⸗ 


Armen ⸗ 


Direction. 


ruͤckgekehrt. Herr Moritz, der zuerſt durch die Munificenz eines reichen 
Privatmannes zu feiner Reiſe ausgerüftet wurde, ſpäterhin aber auch Un⸗ 
terftügungen unferes Minifteriums erhielt, von denen leider ein Theil et⸗ 
was zu ſpät in Havanna eintraf, hat in Venezuela Landſtriche beſucht, die 
bis dahin noch kein wiſſenſchaftlich gebildeter Deutſcher betreten hatte. Un⸗ 
ter Anderem iſt er auch in den Miſſionen der Kapueiner geweſen, denen 
es bis zur Botivar'ſchen Regierungszeit gelungen war, mehr als 20,000 
Jadianer zu friedlichen Anſikdlern und Freunden der Civiliſatlon zu ma⸗ 
chen — ein Werk, das jedoch durch die Revolutionswirren nur zu bald, 
wenn auch nicht ganz und gar, wieder zerſtört worden iſt. In Caraccas 
hatte ſich der deutſche Reiſende der Protektion des Präſidenten Vargas zu 
erfreuen, unter deſſen Auſpfclen es ihm auch gelungen iſt, viele ſchätzbare 
Materialien zur Kenntniß des Landes zu ſammeln. Der zweite der zu: 
rückgekehrten Reiſenden iſt der Botaniker Herr Deppe, der zehn Jahre 
lang in Mexiko und Californien gelebt hat, von wo er auch unſeren Mu⸗ 
ſeen mancherlei zoologiſche und botaniſche Seltenheiten zuſandte. Auf -feis 
ner Rückreiſe nach Europa, wohin ihn die Sehnſucht nach dem deutſchen 
Vaterlande zog, beſuchte er auch die Sandwich⸗Inſeln, wo er bei dem Kö⸗ 
nige in Oahu die freundlichſte Aufnahme fand. Der Reiſende berichtet, 
mit welchem freudigen Erſtaunen es ihn erfüllt habe, als er in dem Au⸗ 
dienzſaale des jungen Herrſchers, der und deſſen Familie ſich bekanntlich 
längſt zum Chriſtenthume bekennen, neben den Portraits des vor mehreren 
Jahren in London verſtorbenen Köntgspaares auch die Bruflbilder des 
Königs von Preußen und des Fürſten Blücher fand. Hr. Deppe 
hat zugleich mancherlei Dinge, als Belege für die Geſittung der heutigen 
Sandwich⸗Inſulaner mitgebracht; unter Anderm einen daſelbſt gezeichneten 
Atlas, in welchem die Länder- und Städte-Mamen alle nach dortiger Aus⸗ 
ſprache eingetragen find; ferner ein eneyklopädiſches Schulbuch, das nach 


Art der Pfennig⸗Magazine mit artigen Holzſchnitten ausgeſtattet iſt, unter 


denen ſich auch die Abbildungen von Wien und Berlin befinden. In ei⸗ 
ner auf Oahu gedruckten Zeitung iſt ſogar auch von Goethe und Win⸗ 
kelmann die Rede! Mehr kann wohl von dem „march of intellect“ 
unſerer Zeit nicht verlangt werden.“ 


Deut ſchland. 1 

München, 7. Dez. Der Herzog von Leuchtenberg iſt geſtern 
von ſeiner Reiſe nach dem Orient hier wieder eingetroffen. Der Herzog 
Maximilian von Baiern wird, wie es heißt, im nächſten Frühjahr eine 
Reiſe nach dem Orient unternehmen. ; 7 

Stuttgart, 8. Die. Hier iſt folgende Königl. Verordnung, die 
Einberufung eines außerordentlichen Landtages betreffend, 
erſchienen: „Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Würtemberg. Wir 
haben, nach Anhörung Unſers Geheimen Rathes, für angemeſſen erachtet, 
zu Erörterung der von Uns hierzu bezeichneten Geſetz-Entwürfe einen au⸗ 
ßerordentlichen Landtag anzuordnen, deſſen Eröffnung Wir auf Dienſtag 
den 16. Januar 1838 feſtgeſetzt haben. Wir befehlen daher, daß die 
Mitglieder der Stände⸗Verſommlung am 15ten des gedachten Monats ſich 
dahier einfinden und bei dem ſtändiſchen Ausſchuſſe ſich melden, beziehungs⸗ 
weife ſich legltimften. Unſer Minifterium des Innern iſt mit der Bes 
kanntmachung und Vollziehung dieſes Reſcripts beauftragt. — Gegeben 
Stuttgart, den 3. December 1887. Wilhelm.“ 

Seit einigen Wochen haben die glänzenden Soireen wieder begon⸗ 
nen, welche der Miniſter des Königl. Hauſes und der auswärtigen Ange, 
legenheiten, Graf von Beroldingen, während des Winters an jedem Diens⸗ 


tage zu geben pflegt, und in welchem ſich alle durch Geburt, Rang oder 
Talent ausgezeichnete Perſonen von Stuttgart vereinigen. Ihre Majeftät 
die Königin und Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeffin geruhten, die geſtrige 
Soiree mit Höchſtihrer Gegenwart zu beehren. 

Leipzig, 9. Dic. Aus authentiſcher Quelle erhalten wir über die 
im Fortuna⸗Schachte zu Burgk durch ſchlagende Wetter entſtandene 
Exploſion folgende nähere und z. Th. berichtſgende Angaben (f. No. 290 
der Bresl. Ztg.). Zwei Tage vor dem Ereigniſſe war an der Dampfma⸗ 
ſchine, durch welche aus dem Fortuna-Schacht die Kohlen zu Tage beföor⸗ 
dert werden, eine Reparatur nöthig geworden, wodurch die Förderung un⸗ 
terbrochen wurde. Da vorauszuſehen war, daß die Wiederherſtellung wenig⸗ 
ſtens 8 Tage Zeit erfordern würde, ſo fand ſich die Adminſtration der 
Werke veranlaßt, die dortigen Baue ſo lange einzuſtellen, bis die Maſchine 
wieder in Gang gebracht werden konnte und die daſelbſt befindlichen Ar⸗ 
beitek, ungefähr 40 an der Zahl, auf andere Punkte zu verlegen. Es 
wurde dies den Arbeitern durch die Grubenvorſteher gehörig bekannt ge⸗ 
macht und dieſelben zugleich angewieſen, ihr Arbeitsgeräth mit ſich zu neh⸗ 
men. Zwei Arbeiter hatten jedoch dieſem Befehle nicht Folge geleiſtet, 
ſondern hatten ihr Arbeitszeug in dem zeither von ihnen betriebenen Ar⸗ 
beitsorte liegen laſſen und waren, ohne einem Steiger davon Kenntniß zu 
geben, in gedachten Ort gefahren, hatten auch bereits das Zeug ſchon glück- 
lich herausgebracht, als es dem einen einfällt, nochmals in den Ort zurück⸗ 
zugehen, um einen darin liegenden kleinen Vorrath der in der letzten 
Schicht abgearbeiteten Kohlen zu beſehen und die Quantität zu taxiren. 
Da dieſer Arbeiter ſchon Wochen lang an dieſem Orte gearbeitet hatte und 
Gefahr von ſchlagenden Wettern nicht vorhanden geweſen war, ſo hatte derſelbe 
nicht vorausſetzen können, daß jetzt ſich dergleichen darin aufgehäuft haben 
konnten, hatte mit dem Lichte allenthalben herumgeleuchtet, und war da⸗ 
mit wahrſcheinlich einem Punkte in der Höhe des Orts zu nahe gekom⸗ 
men, wo die Ausfttömung des Gaſes wider Erwarten ftärker ſtatt gefun⸗ 
den und ſich daſelbſt concentrirt hatte, daher wurde es von der Flamme des 
Grubenlichtes entzündet. Gerade dieſe beiden Arbeiter find aber mit dem 
Leben davon gekommen, ſie hatten nur leichte Brandverletzungen auf der 
Haut erhalten und ſind bereits wieder ſo weit hergeſtellt, daß ſie in Kur⸗ 
zem ihre Arbeit wieder verrichten können. Außer dieſen iſt bei dieſem Er⸗ 
eigniſſe Niemand beſchädigt worden. — Die 5 Mann, welche in der 


Grube todt gefunden wurden, waren vom Dampf erſtickt worden, der kurz 


nach der Exploſion die dortigen Grubenbaue erfüllt hatte. Sie hatten den 
Knall gehört, waren demſelben entgegen gegangen, um zu ſehen, was ge⸗ 
ſchehen fei, der ſtarke Luftdruck hatte ihre Lichter ausgelöſcht, und fie hat⸗ 
ten ſich in der Finſterniß nicht ſchnell genug herausfinden können. Zu be⸗ 
klagen iſt allerdings, daß unter dleſen 5 Männern 3 Familienväter find, 
nicht aber alle 5, wie gemeldet worden iſt. — Durch die bei den Werken 
des Freih. von Burgk beſtehende Knappſchafts⸗Caſſe, zu welcher der Eigen⸗ 
thümer ſelbſt mehrere hundert Thaler beiträgt, iſt indeß für die Zurückge⸗ 
laſſenen ſo weit geſorgt, daß ſie nicht Mangel leiden dürfen, wie denn 
überhaupt hier Einrichtungen beſtehen, wonach jeder erkrankende oder inva⸗ 
lid gewordene Arbeiter oder die Hinterlaſſenen augenblicklich Unterſtützung 
erhalten und ſelbſt für die Kinder derſelben bis zum 14. Jahre ihres Al⸗ 
ters das Schulgeld entrichtet wird. - Was die Anwendung der Dayyſchen 
Sicherheitslampe anbetrifft, ſo findet dieſelbe ſchon ſeit 10 Jahren auf den 
dortigen Werken ſtatt. Indeſſen können ſolche Lampen den Händen der 
Arbeiter um deswillen nicht anvertraut werden, weil deren Gebrauch beſondere 
Einſicht erfordert, und ohne dieſelbe und im Vertrauen darauf die Gefahr 
gerade noch größer iſt, wie die häufigen Unglücksfälle durch Entzündung ſchlagen⸗ 
der Wetter in den Kohlengruben von Lüttich und in England beweiſen, 
wo dieſe Lampen ebenfalls angewendet werden. 1 


Oeſterreich. 


+ Aus Böhmen, 10. Dezbr. (Schreiben eines Reiſenden.) Länge 
des ganzen Gebirgszuges von Reichenberg bis nach Leitomiſchl fin⸗ 
det man ein armes Landvolk, welches ſich mühſam von ſeiner Hände Ar⸗ 
beit nährt und zum großen Theile faſt nur von Kartoffeln lebt. Leider 
iſt dieſe Frucht in gegenwärtigem Jahre in faſt allen Gebirgsgegenden ſchlecht 
gerathen, was den Nothſtand vermehrt. Flachsſpinnen und Leinwandwe⸗ 
ben ſind die Hauptbeſchäftigungen. Was dies eintragen könne, mag man 
daraus entnehmen, daß gegenwärtig ein Schock gewöhnliche (ſogenannte 
Markt-) Leinwand für 6—7 Fl. Conv. Münze verkauft wird. Ein Stück 
Garn zu ſolcher Leinwand gilt 24 Ke. Conv.⸗Münze, und 8—9 Stück 
ſind erforderlich, um ein dergleichen Schock herzuſtellen. Wenn man nun 
ein Pfund tauglichen Flachs mit 6 Kr. C. M. bezahlt, fo kann man ſich 
bei einer oberflächlichen Berechnung einen Begriff von dem täglichen Er⸗ 
werbe der Spinner und Weber machen. Dabei ſind ſie außer den Abga⸗ 
ben an den Staat noch mit einer Menge von Natural: und Geldleiſtun⸗ 
gen an die Herrſchaften belaſtet. — Der Grundbeſitz iſt mehrentheils klein, 
fo daß ein ſogenannter Bauer oftmals nicht über 10 Joch (etwa 24 preuß. 
Morgen) Land beſitzt, auf welchem er, wegen der vielen an die Herrſchaft 
zu leiſtenden Spannfrohnen, ein auch zwei Pferde halten muß. Dieſe 
Frohne wird gewöhnlich mit großer Strenge von den angeſtellten Beamten 
gefordert. Um die nebenbei noch zu leiſtenden vielen Geldabgaben, an 
Grundſteuer und dergl. aufzubringen, treiben die meiſten Fuhrwerk, und 
entfernen ſich oft auf längere Zeit von ihrem Hausweſen. In der Fremde 
lernen ſie manche Inſtitution anderer Länder kennen, und wenn ſie ſich 
dann mit dieſen in Vergleich ſtellen, ſo fällt ſolcher zu ihrem Nachtheile 
aus. Dazu kommt noch, daß ihnen nicht unbekannt iſt, wie man Al⸗ 
lerhöchſten Ortes mild gegen die unteren Volksklaſſen geſinnt iſt und durch die 
neuere Geſetzgebung ihren Zuſtand, ſo viel es nur ohne Beeinträchtigung 
der bevorrechteten Klaſſen immer thunlich, zu erleichtern ſtrebt. So ſehen 
fie denn ihre Grundhertſchaften, mehr noch aber die, ſelbige vertretenden 
Beamteten, als ihre Zwingherrn an, welche ſie meiſtentheils von Grund 
der Seele haſſen. Referent hatte Gelegenheit, dies vielfach wahrzunehmen; 
konnte ſich aber auch oft genug überzeugen, wie dieſe Beamteten nicht ſel⸗ 
ten ihre Befugniß überſchritten und Willkühr und Härte üben. — Nach alle 
diefen Vorausſetzungen wird man es denn auch nicht befremdend finden, 
wenn bald da, bald dort ſich Gährungen zeigen, welche in offenbare Em⸗ 
pötung auszubrechen drohen. Die Weisheit und Milde der Staatsregie⸗ 
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rung wird dieſen drohenden Unhold beſchwören, denn thäte fie es nicht 
ſo möchte die Zukunft bedenklich werden. Das Schickſal der fraglichen Be⸗ 
amteten könnte alsdann eben ſo ſchrecklich als warnend ſein. Freilich er⸗ 
trägt der Böhme, dem Natjonalcharakter aller Slaven getreu, Vieles und 
lange; aber wenn endlich der verhaltene Ingrimm losbricht, dann iſt er 
auch ſchrecklich in ſeiner Rache. Die neulichen Gährungen in Neuhaus, 
ſo wie die voriges Jahr in der Gegend von Klattau waren drohende 
Winke, die man wohl nicht ungeſtraft verachten könnte. 


+ + Brody, im Dezember. (Privatmitth.) Von Seiten unſerer Re⸗ 
gierung iſt an der ruſſiſchen Grenze des Königreichs Galizien 
eine Contumaz für Menſchen und Waaren auf zehn Tage ein⸗ 
gerichtet worden. (ſ. Rußland, Odeſſa.) 


Ruß land. 


Odeſſa, 19. November. (Privatmittheilung) Nachſtehendes iſt das 
Peſt⸗Bulletin der letzten Tage. Am 16. Nov. Heute ſind zwei 
Individuen aus der Vorſtadt Moldavanka in das Peſthospital gebracht 
worden. Von den ſechs Kranken, welche ſich daſelbſt aus frühern Erkran⸗ 
kungen noch befanden, iſt eine Frau geſtorben; es bleiben ſieben Indivi⸗ 
duen in der Behandlung. — Drei Perſonen find in zwei inficirten Häu⸗ 
ſern der Moldavanka, bevor man ſie in das Lazareth ſchaffen konnte, ge⸗ 
ſtorben. — In der Stadt iſt der Geſundheitszuſtand befriedigend, — Am 
17. Nov. Heute iſt eine Frau im Peſthoſpitale geſtorben. Es verblei⸗ 
ben ſechs Kranke. Es fanden keine verdächtigen Krankheitsfälle in der 
Moldavanka ſtatt. In der Stadt ift der Geſundheitszuſtand befriedigend. 
— Am 18. Nov. Von der Zahl der Kranken, welche aus der Molda⸗ 
vanka ins Lazareth gebracht wurden, ſind fünf in das Peſthoſpital überge⸗ 
ſiedelt worden. Eine Frau iſt geſtorben; Beſtand 10 Kranke. — In der 
Moldavanka ereigneten ſich keine neuen Fälle. In der Stadt iſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand befriedigend. 6 


Großbritannien. 


London, 5. Dezbr. Es hatte ſich hier das Gerücht verbreitet, daß 
der Fürſt Eſterhazy zu einem wichtigen Poſten in Wien auserſehen ſei, 
und daß Graf Appony, der jetzige Oeſterreichiſche Botſchafter in Paris, 
hier in London an feine Stelle treten werde, Die „Morning⸗Poſt“ er⸗ 
klärt heute dieſes Gerücht für unbegründet und meldet, daß der Fürſt 
Eſterhazy baldigſt auf feinen hieſigen Botſchafterpoſten zurückkehren werde. 

Der merkwürdigſte Zug der Tagesgeſchichte iſt ed. Melbournes ul⸗ 
trasconfervative Rede im Oberhauſe, die er in der vergangenen Woche 
hielt, und worin er das Land vor dem verderblichen Laſter des Zeit: 
alters, d. h. dem Geiſte der Veränderung und Neuerung, warnt. Lord 
Brougham iſt wieder in Bewegung; von allen den anſtändigeren Par⸗ 
teien im Staate gemieden, ſchließt er ſich an die Radikalen an, und iſt 
bereit, mit ſeinem geſchwornen Feind O'Connell ſich zu einigen, der ihn 
vor noch nicht drei Jahren auf alle Art verächtlich und lächerlich zu ma⸗ 
chen ſuchte, ſo wie mit Dr. Wade, der ebenfalls mit nicht vieler Scho⸗ 
nung in frühern Zeiten von Sr. Herrlichkeit zu reden pflegte. Lord Broug⸗ 
ham tritt als der Beſchützer einer neuen und vermehrten Ausgabe der Na⸗ 
tional⸗Erziehung auf: Sr. Herrlichkeit geht aber die hauptſächlichſte 
und unentbehrlichſte Befähigung zur Geſetzgebung in dieſer wichtigen An⸗ 
gelegenheit ab — perſönliche Feſtigkeit des Charakters, der Grundſätze und 
die höheren Anſichten, welche aus dieſen entſpringen. Die Pläne Sr. Herr⸗ 
lichkeit dürften deshalb in nubibus verrauchen. 


Frankreich. 


** Paris, 6. Dec. (Privatmitth.) Man ſpricht hier viel von der 
Spaltung zwiſchen Mols und Montalivet. Molc greift zum 
Tiers⸗Parti, Montalivet mehr zur Doctrin über. Mols möchte Thiers 
ins Miniſterium haben; ein Tiers⸗Parti⸗Miniſterium kann aber nicht ohne 
den Einfluß und die Unterſtützungen von Odillon-Barrot ſchwerlich zu 
Stande kommen. Da nun aber Mauguin mit Odillon⸗Barrot zerworfen 
iſt, ſo würde, käme jenes zu Stande, die äußerſte Linke bei der neuen 
Kammer ſelbſt gegen Odillon⸗Barrot auftreten. In dieſem Betrachte iſt 
Mauguins Ausſcheiden als Präſident der Anwartſchaft der Kolonieen wich⸗ 
tig. Der Herzog von Decazes nähert ſich jetzt Mols und Odillon⸗Barrot. 
— Bei der geſtrigen Leichenfeier des Generals Danrsmont hat 
die Kunſt der Verſtellung, die Lüge, keine unbedeutende Rolle geſpielt; die 
größten Feinde der Julirevolution, ſo z. B. der Erzbiſchof von Paris und 
der Biſchof von Nancy, haben ſich auf das freundlichſte gegen die Män⸗ 
ner der Bewegung benommen. Die muſikaliſche Meſſe hat keineswegs den 
Eclat hervorgebracht, den man ihr vorher verſprochen hatte. Sehr ſtörend 
mußte für jeden anweſenden Deutſchen ſein, in einem ſo feierlichen Augen⸗ 
blicke ale Welt bedeckten Hauptes zu ſehen. — Aus Spanien ſind keine 
Nachrichten von Bedeutung eingelaufen. 


In Beziehung auf den Afrika niſchen Feldzug lieſt man noch: 
Unter allen Amateurs waren es natürlicherweiſe die fremden Offiziere, 
welche das Reſultat dieſes Feldzuges am meiſten befriedigte. Meghre die⸗ 
fer Eriegsluftigen Herren hatten den General Bugeaud bei feinem letzten 
Ausfluge nach der Tafna begleitet, und waren, unzufrieden über den blut⸗ 
loſen Ausgang jener Campagne, nach Europa zurückbekehrt. Als die 
Expedition nach Konſtantine endlich beſchloſſen war, beſtiegen dieſe 
wieder das Dampfſchiff und eilten nach den kühlen Nebelbi⸗ 
vouaks des Atlas zurück, um nur Einmal die Kugeln der Kabylen 
pfeifen zu hören. Ihre Wünſche wurden auch diesmal über ihre Erwar⸗ 
tungen gekrönt. „Jetzt will ich gern ſterben,“ hörte ich einen dieſer Offi⸗ 
ziere ſprechen, „nach der zwanzigjährigen, langweiligen Spielerei des Exer⸗ 
cierplatzes, habe ich doch endlich einmal die ernſte und ſchöne Seite meines 
Handwerks geſehen.“ Es waren ſieben fremde Offiziere mit der Armee, 
überdieß noch drei preußiſche Militairs, welche aber erſt nach der Einnahme 
von Konſtantine ankamen. Der abenteuerliche Zug hat jedem der Ama⸗ 
teurs einige tauſend Franken gekoſtet, was ſie für das Geſehene nicht zu 
theuer fanden. Nicht ſo zufrieden, wie mit der Bravour der Franzoſen, 


“ 


— Mi 


ſchienen jene ausländiſchen Offiziere mit deren Gaſtfreundſchaft zu fein. 
Der Anblick fremder Uniformen erregte bei vielen franzöſiſchen Militairs 
unverkennbaren Aerger und Eiferſucht. Ja, manche beneideten die Gäfte, 
welche. ein edler Muth trieb, mit der franzöſiſchen Armee Strapazen und 
Wunden zu theilen, um die gewöhnlichen Feldrationen von Reis und har⸗ 
tem Zwieback, die ihnen das Gouvernement „ sauf remboursement‘* be⸗ 
willigt hatte. Einer der fremden Offiziere, der im Augenblicke des Stur⸗ 
mes die Breſche mit erſtieg, mußte zuvor von einem Stabsoffizier aus 
dem Gefolge des Prinzen die beleidigende Aeußerung hören: „Mein Herr, 
Sie haben Unrecht, ſich fo den Kugeln auszuſetzen. Wenn Sie verwun⸗ 
det ſind, wird Sie Niemand aufheben. Es iſt hier Ihr Platz nicht.“ 
Die wahre Gaſtfreundſchaft iſt kein Charakterzug des Franzoſen. Dieſer 
iſt wohl bereit, dem empfohlenen Fremden im Kaffeehaus ein Glas Bor⸗ 
deaux anzubieten; wo es ſich aber handelt, bei hungrigem Magen mit 
dem Gaſte ein Stück Brod zu theilen, da ißt es der Franzoſe lieber 
allein.“ f (Aug. 3.) 


Die von dem „Sémaphore de Marſeille“ unterm 30ſten d. M. gege⸗ 
bene Nachricht, daß der Herzog von Nemours bereits Tages zuvor 
auf der Rhede von Toulon angekommen ſei, war voreilig. Auch am 2ten 
d. M. waren Se. Königl. Hoheit noch nicht dort angelangt und wahr⸗ 
ſcheinlich durch die ungünſtigen Winde, die ſeit einigen Tagen wehten, 
zurückgehalten worden. l 5 


Ueber die Wahlen auf Korſika meldet ein hieſiges Blatt Folgen⸗ 
des: „Es ſcheint, daß wir bald von neuen Abſetzungen eines Präfekten 
und Unter ⸗ Präfekten hören werden. Es find dem Miniſterium Details 
über die Wahlen in Ajaccio und Baſtia zugegangen, und der Skandal 
ſoll fo groß fein, daß der Miniſter des Innern die Verantwortlichkeit da⸗ 
für nicht übernehmen zu können glaubt. Es hatte ſich in Baſtia eine 
bedeutende Oppoſition gegen die Wahl des Heren Horace Sebaſtiani 
gebildet, und Alles ließ vermuthen, daß er in dieſem Bezirke durchfallen 
würde. Aber der Präfekt hatte kurz vor Eröffnung der Wahl eine neue 
Liſte der Wähler anfertigen laſſen, auf welcher 20 Perſonen, die ſchon 
längſt den Cenſus nicht mehr bezahlten und deshalb von den früheren Li⸗ 
ſten geſtrichen worden waren, wieder verzeichnet ſtanden. Der Unter⸗Prä⸗ 
fekt, der dieſe Lifte erwartete, und dieſelbe nicht anlangen ſah, hatte alle 
Stadt⸗Uhren um zwei Stunden zurückſtellen laſſen. (2). Sechzig Wähler, 
empört über dergleichen Umtriebe, nahmen an den Wahlen gar nicht Theil, 
ſondern unterzeichneten eine Proteſtation, die der Deputirten⸗Kammer zur 
Eutſcheidung vorgelegt werden wird.“ 


Herr Vidocg publizirt in mehren hieſigen Blättern ein Schreiben, 
worin er die über ihn verbreiteten Gerüchte Lügen ſtraft. Die bei ihm 
in Beſchlag genommenen Papiere ſeien ſein Eigenthum, und er ſelbſt dringe 
ſeit acht Tagen vergeblich auf eine ſtrenge gerichtliche Unterſuchung, die 
noch keinesweges begonnen habe. 


Die Spen. Ztg, ſchieibt noch: „Das längſt verheißne Requiem 
hat heute in der Invalidenkirche ſtattgefunden. Gegen Zehntauſend 
Billets find an die verſchiedenen Autoritäten, militairiſche und andre, an 
Künſtler, Fremde u. ſ. w. vertheilt worden. Um halb 11 Uhr wurden 
die Pforten der Kirche geöffnet. Alle Damen waren in Trauer, einige 
(demi deuils) weiße Hüte und Pelzwerk waren nur Ausnahmen. Die 
Herren erſchienen im ſchwarzen Frack, das Militair und die Nationalgarde 
trugen die Trauerbinde. Am erſten Eingange der ſchwarz ausgeſchlagenen Inva⸗ 
liden⸗Pforte las man: „A la mémoire du général Danrémont et 
aux braves morts glorieusement sur le champ d’honneur. Constan- 
tine, Octobre 1837.“ Die Kirche war in wenig Minuten gefüllt. Die 
Fenſter waren verhängt, 4000 Kerzen bildeten eine flammende Erleuch⸗ 
tung auf dem ſchwarzen, mit weißen Sternen befäeten, Grunde der Säu⸗ 
len und des Chors. Der Hochaltar zwiſchen der Kirche und dem Dome 
der Invaliden flammte von Kerzen, links und rechts befand ſich das 
Orcheſter. Gegen 11 Uhr begann das Requiem von Berlioz, welches fo 
lange Zeit vergebens an allen Pforten der Miniſterial⸗Bureaus geklopft hatte. 
Die Sänger der Oper hatten die Hauptparthieen übernommen. Das herr⸗ 
liche, getragene, ſchwellende Recitativ des Duprez wurde mit allgemeiner 
Bewegung anfgenommen. Ein fo. großes, ernſtes, ſtreng⸗ſtiliſirtes Werk 
iſt unmöglich nach einer Anhörung zu beurtheilen; mehrere Stücke haben 
einen tiefen Eindruck gemacht, einige ſcheinen weniger reich an Motiven, 
als an Inſtrumentation. Einige Kritiker werden das Werk von Berlioz 
in den Himmel erheben, andre es der Ueberladung, Nichtmelodie und Co⸗ 
pirung von Beethoven, Meperbeer u. ſ. w. anklagen. Die Wahrheit 
ſuche man in der Mitte. Einige Motive erinnerten an Robert le diable, 
namentlich ein Satz, von Blaſe-Inſtrumenten, vielleicht zu energifch, aus: 
geführt.“ 


Spanien. 


Nach Briefen aus Madrid vom 28ſten v. M. hatten dort einige 
Untuhen ſtattgehabt, waren jedoch bald wieder geſtillt worden; zum Vor⸗ 
wande derſelben diente das Steigen der Brodtpreiſe. Von den Mitglie⸗ 
dern der National:Repräfentation fehlten noch viele, beſonders aus Valencia, 
Catolonien und Andaluſien. Die Aufmerkſamkeit der Regierung wandte 
ſich vorzugsweiſe auf die Provinz Eſtremadura, mo die Karliſten⸗Corps, 
unterſtützt durch die Migueliſten des benachbarten Portugal, täglich über⸗ 
hand nehmen. Der General Mendez Vigo fon ſich als General-Capitain 
dorthin begeben. Am 28ſten wurde im Senate der Entwurf der Adreſſe, 
als Antwort auf die Thron⸗Rede, verleſen. Es hieß, der Marquis von 
Espeja habe den Geſandtſchaftspoſten in Paris angenommen, und treffe be⸗ 
reits Vorbereitungen zur Abreiſe. Unter den Kandidaten für das Porte⸗ 
feuille des Ktiegs⸗Miniſteriums nannte man auch den General Narvaez. 

In der Sentinelle des Pyrenses lieſt man: „Mehre Fremde, 
größtentheils Militairs, haben ſich nach dem Hauptquartier des 
Don Carlos begeben. Zwei Reiſende, die man für Generale hält, 
langten in der Nacht vom 27. Nov. in Bayonne an und ſetzten um 3 
Uhr Morgens ihre Reiſe fort, nachdem ſie eine lange Unterredung mit 
einem der Haupt⸗Agenten des Don Carlos gehabt hatten. Man verſichert, 


daß eine bedeutende Anzahl von Pferden für die Karliſtiſche Armee Über 
die Grenze gegangen ſei. Auch ſpricht man von 200 Centnern Salpeter, 
die an der Grenze von einer Abtheilung Chapelgerris in Empfang genom⸗ 
men worden wären.“ ? - 


Portugal 


Liſſabon, 19. Nov. Vorgeſtern ſchnitt ſich hier einer der Kam⸗ 
merherren der Kaiſerin die Luftröhre und die Pulsadern an 
den Armen durch, ſo daß man ihn des Morgens verblutet und todt im 
Bette fand. Rocha Pinto, ſo hieß er, war in ſeinen beſten Jahren, von 
jovialem Gemüthe und von Vielen geachtet. In Rio⸗Janeiro war er 
Oberſtallmeiſter des Kaiſers geweſen. Es ſcheint, als ob er dieſe That mit 
der größten Kaltblütigkeit verübt und ſie ſchon lange vorbedacht habe, denn 
denſelben Tag ſpeiſte er noch in einem befreundeten Hauſe zu Mittag, und 
ſpielte des Abends daſelbſt ſeine Partie Whiſt, und als er ſich von da ent⸗ 
fernte, ließ er feinen Stock mit goldenem Knopfe, den er einmal, ich weiß 
nicht von welcher wichtigen Perſon zum Geſchenk erhalten, ſeinem Freunde 
mit dem Bedeuten, denſelben Niemandem einzuhändigen als ihm, wenn er 
ihn einſtens zurückfordern würde. Zu Hauſe angekommen ler hatte keine 
Familie), muß ihm der Bediente, dem er ſagt, daß er ſich zu Bette legen 
könne, ein Becken mit glühenden Kohlen bringen, womit er ſich wahrſchein⸗ 
lich erſticken wollte, denn er hatte ſorgfältig alle Ritzen an Fenſtern und 
Thüren mit Decken und Tüchern verſtopft, und ſich darauf ins Bett ge⸗ 
legt; da es aber mit dem Erſticken, vielleicht wegen zu weniger Kohlen 
nicht gelingen wollte, ſo mußte ein Raſirmeſſer ſeinem Leben ein Ende 
machen. Was ihn hierzu vermocht hat, iſt nicht klar; man ſagt nur, daß 
er Schulden gehabt, und den folgenden Tag einen Wechſel von einigen 
hundert Thalern hätte bezahlen ſollen, was ihm unmöglich geweſen. Die 
Kaiſerin hat ihn mit allem Pomp beerdigen laſſen und viele feiner Freunde 
begleiteten ihn zum Grabe. (Allg. Ztg.) 


Jtalien. ö 


Rom, 25. Nov. Allgemeines Aufſehen erregt hier der Rücktritt 
des Monſignore Cappacini von feinem Poſten als Segretario 
della sacra Congregazione degli Affari Ecclesiastici straordinari del 
Mondo Cattolico. Monſignote Cappaecini iſt auch in Deutſchland bes 
kannt, durch ſeine letzte Reiſe, bei welcher er namentlich die Miſſion ge⸗ 
habt haben ſoll, die in dem Erzbisthum Köln obwaltenden Streitigkeiten 
zu ſchlichten. Das Gerücht über ſeinen Abſchied war ſchon ſeit mehren 
Tagen beſprochen, ohne daß es ſonderlichen Glauben fand; doch das heu⸗ 
tige Diario zeigt offiziell an, daß er vom Papſt auf ſein Anſuchen ſeiner 
Stelle enthoben ſei. Es wird beigefügt, die überhäuften Geſchäfte, welche 
damt verbunden find, fo wie die geſchwächte Geſundheit des Prälaten hät: 
ten Se. Heiligkeit bewogen, ſein Geſuch zu bewilligen; um ihm zugleich 
ein Zeichen ſeiner Gnade angedeihen zu laſſen, haben Se. Heiligkeit geruht, 
ihn mit einem Canonicat bei der Kirche von St. Giovanni in Laterano 
zu beehren. Seiner Stelle als Unter⸗Staatsſekretair, fo wie der Cifra 
wird er vorerſt noch vorſtehen; aber man ſagt, er werde ſich auch davon 
zurückziehen, um den Wiſſenſchaften, hauptfächlid der Mathematik, wie 
früher, allein zu leben. Doch bedarf dieſes Gerücht noch der Beſtätigung. 
Der Staat verliert in ihm einen ſeiner tüchtigſten Beamten, was zumal 
jetzt zu beklagen iſt, wo man mehrern wichtigen Unterhandlungen entgegen 
ſieht, mit denen er hauptſächlich vertraut war. Sein Nachfolger iſt der 
bisherige Unterſekretair Monſignore Brunelli, bei derſelben Congregation, 
ein Mann, dem es an Fähigkeit für dieſes bedeutende Amt in keiner Hin⸗ 
ſicht fehlt. — Nach einer Bekanntmachung des Staatsſekretariats iſt der 
bisherige Internuncius in Brüſſel, Monſignore P. Ghizzi, zum Delegaten 
von Anfona ernannt. (Allg. 3.) 


Os maniſches Reich. 


Konftantinopel, 22. Nov. (Privatmittheilung.) Es war in Folge 
einer außerordentlichen Divans⸗Verſammlung, nach welchem Befehle an 
Emir Paſcha von Adrianopel abgingen, den Pertef Paſcha, deſſen Ver⸗ 
theidigungsſchrift alle ſeine Feinde in Aufregung verſetzte, weiter zu ver⸗ 
nehmen. Emir Paſcha, welcher den Pertef Paſcha unter ſeiner Aufſicht 
hatte, lud nach Eingang dieſer Befehle denſelben zu einem Diner ein, und 
kaum war der unglückliche Pertef Paſcha in ſeiner Wohnung zurück, als 
er, wie Emir Paſcha verſichert, vom Schlage gerührt ſtarb. Allein es iſt 
nur zu ſicher, daß er vergiftet wurde. In Adrlanopel und hier machte 
dieſe Art des Todes einen tiefen Eindruck, und ein großer Theil der hie⸗ 
ſigen Miniſter ſprach ſich offen dagegen aus. Die Regierung ſelbſt iſt 
über dieſe Stimmung in ſichtbarer Verlegenheit, und wenn man auch an⸗ 
nehmen wollte, daß Emir Paſcha in Folge geheimer Befehle gehandelt 
hätte, fo hat ſie ſich doch veraalaßt geſehen, denſelben hieher zu citiren und 
zur Verantwortung zu ziehen. Es iſt bereits eine ſtrenge Unterſuchung 
angeordnet, und die Anhänger Pertef Paſcha's verſichern, daß der Sultan 
jedenfalls an dieſem tragiſchen Vorfall keinen Antheil gehabt hätte, ſon⸗ 
dern daß der Ermordete ein Opfer feiner jezt am Ruder ſitzenden Gegner 
geworden ſei. Sie ſchienen beſorgt, daß der Sultan die Rechtfertigung Pertef Pa⸗ 
ſcha'ss für genügend erkennen und ihn aus der Verbannung zurück rufen werde, 
und ſo wurde ſein Tod beſchloſſen. — Unterdeſſen ſind ſeine Brüder Omin 
Effendi und ſein Schwiegerſohn, der bekannte Vaſſaf Effendi von der Un⸗ 
terſuchungs⸗Kommiſſion als ſchuldig erkannt und ihres Vermögens verlu⸗ 
ſtig erklärt worden. Letzterer ſoll in Varna bereits geſtorben oder vergiftet 
worden fein. — Der Capudan Paſcha hat ſchon mehre Audienzen beim 
Sultan gehabt. — Der Sultan hat dem türkiſchen Handelsſtand aufgetra⸗ 
gen, zwei Dampfſchiffe, eines zu 40 und eines zu 140 Pferde Kraft, für den 
Fürſt im Bosphorus und dem Marmora⸗Meer zu erbauen. Somit ſucht 
er fremde Concurrenz zu befeitigen, und, dem Verlangen der Miniſter in 
Pera zufolge, dieſes bequeme Communications⸗Mittels den Franken zu 
laſſen. — Aus Circaſſien ſind ſeit drei Tagen ſehr ungünſtige Nach⸗ 
richten für die Ruſſen allhier im Umlauf. Allein es fehlen alle Details. 
— Die Peſt hat ganz aufgehört, nur Dr. Bulard iſt noch im Thurm 
von Leander und ſetzt feine Vetſuche mit den wenigen Peſtkranken fort, 


Berliner Spiritus⸗Preiſe. 

Spiritus drückt ſich mit jedem Tage mehr im Preiſe, fo daß für gute 
Waare nur 14½ — 14% Rrhlr. für die 10,800 pCt. nach Tralles, bei 
12½ Grad Temperatur, zu machen ſind. Die Zufuhren ſind ſeht bedeu⸗ 
tend, und der Preis kann ſich, wenn ſie ſo anhaltend ſtark bleiben, leicht 
bis zum Schluß des Jahres noch mehr drücken. 


Miszellen. 


(Breslau.) Hut iſt die Probenummer einer neuen Zeitſchrift: 
„Morgenzeitung für die gebildete Welt,“ welche vom Neujahr 
ab im Verlage ven Guſtav Kohn, von Guſtav Schneiderreit edirt 
wied, erſchienen. Die Probenummer ſoll zugleich als Proſpekt, wohl aber 
nicht als vollſtändiger dienen, denn auf einem halben Bogen läßt ſich 
die Tendenz einer Zeitſchrift unmöglich erſchöpfend darſtellen. So freund⸗ 
lich und empfehlenswerth uns alſo auch dieſelbe erſcheint, ſo kann ein Ur⸗ 
thell über das neue Blatt daraus noch nicht gewonnen werden. 

Die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des Herrn Beraneck, deren Nr. 284 die: 
ſer Zeitung bereits rühmlich erwähnt hat, iſt nun hier angekommen. Nebft 
andern ausgezeichneten Reiterkünſten werden zwei Mitglieder derſelben 
Produktionen à la Lawrence und Redisha zu Pferde ausfüh⸗ 
ten. Mögen ſie damit den Citcus ebenſo füllen, wie letztere das Theater 
gefüllt haben! 

In Breslau durchwandert ein allerliebſter kleiner ſchwarzer Spitz⸗ 
hund, Franz Mohr genannt, die Familienkreiſe. Er hat wegen feiner 
mannigfachen Kunſtſtückchen, die er pftoducirt, bereits einen Aka⸗ 
demiſchen Titel, den wir aber nicht verrathen dürfen, erhalten. 
Seine Fertigkeit in verſchiedenen Rechnen⸗ und Kartenkünſten, im 
Buchſtabenzuſammenſetzen und beſondets im Domino⸗Spiel, amüſirt gewiß 
Jeden. Der akademiſche Mohr producirt ſich auf jedem kleinen Tiſchchen, 
hat ſehr kluge Augen und vier nette Pfötchen, er beträgt ſich ſehr maniers 
lich, hat viel Aehnliches mit dem Hündchen Wackerlos, nimmt aler gar 
nichts, nicht einmal ein Ehrenſoldwürſtchen, für ſich ſelbſt an, und über: 
läßt das ganze Honorar — je reichlicher je beſſer — ſeinem Begleiter, 
dem Herrn Franz Ferſch, aus Erlenbach im Untermainkreiſe, gegen den 
er ſehr freundlich und zärtlich iſt. 


(Dorfztg.) Wenn der günſtige Leſer von einem Studenten mit dem 
Titel „Philiſter“ beehrt werden ſollte, ſo wollen wir ihm hiermit gleich 
erklären, woher dieſer Titel ſtammt. In Jena vor dem Lobedaer Thore 
befindet ſich ein Gaſthof, genannt zum blauen Engel. In dieſem En⸗ 
gel ging es Anno 1693 ſehr teufelmäßig her und ein Student blieb 
unter den gewaltigen Kampfhieben der Bürgerlichen todt auf dem Platze. 
Den Sonntag darauf predigte der Superintendent Götz heftig gegen dieſe 
That und ſagte: Es ſei bei dieſem Mordhandel hergegangen, wie dort ſtehe ge: 
ſchritben: „Philiſter über dir, Simſon!“ — Was war die Folge da⸗ 
von? — Kaum wurde es Abend, ſo ertönte es auf allen Straßen: Phi⸗ 
liſter über dir, Simſon!“ — Von dieſer Stunde an heißen die Je⸗ 
naiſchen Bürger „Philiſter.“ Von Jena brachten die Studenten dieſe 
Benennung mit auf andere Univerfitäten, Wer nicht Student war, war 
Philiſter. Der Witz fand Anklang, und endlich wurde er auch zum gro⸗ 
ßen Theile von dem Volke adoptirt. Zu jenen Tagen war in Jena das 
Raufen an der Tagesordnung und es hieß: 

Wer von Leipzig kommt ohne Weib, 
Von Wittenberg mit gefunden Leib, 
Von Jena ungeſchlagen, 

Der hat von Glück zu ſagen. 


(Paris.) Der jüngfte dramatiſche Schriftſtellenr Bauchardy, welcher 
durch feinen Gaspardo einen großen Boulevards- und Griſetten⸗Ruhm er⸗ 
langte, hat jetzt ein Melodrama für das Ambigu-Theater: longue Epee 


(langer Degen), fertig gezimmert, welches aus den Gräueln des griechiſchen 


Kaiſerreichs zum Ueberfluß Gift, Mord, Dolch, Blutſchande u. ſ. w. 
ſchöpft. Die Kritik ſagt dem jungen Menſchen mit Recht, es ſei ſchade, 
im 24ften Jahre ſolches' Zeug fo gewandt und bühnengerecht dem Ge: 
ſchmack, oder vielmehr dem Ungeſchmack des Publikums anzupaſſen. 

Herr Berlioz hat von dem Minifter die Erlaubniß erhalten, feine 
für das Todtenamt des Generals Danrémont komponirte Meſſe im Kon⸗ 
fervatorium aufführen zu laſſen. 


Das Oratorium Paulus 


von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy iſt vorgeſtern vor einem zahlrei⸗ 
chen, wenn auch nicht zu zahlreichem Hörerkreiſe, welchen bei der erſten 
Aufführung dieſes Werkes die Aula nicht zu faſſen vermochte, unter Lei⸗ 
tung des Herren Muſik⸗Direktors Moſewius von dem hiefigen Inſtitute 
für Kirchen⸗Muſik und der Sing⸗ Akademie wiederholt worden. Ueber 


Dichtung wie Ausführung iſt in dieſer Zeitung ſehr erſchöpfend referirt; 
es bleibt alſo nur zu bemerken, daß die zweite Aufführung in mancher 


Beziehung noch vollendeter, als die erſte zu nennen war. Beſonders zeigte 
ſich das Orcheſter von einem künſtleriſchen Feuer ergriffen. Ein ſehr zar⸗ 
ter Punkt iſt, das verdiente Lob der jungen Damen auszuſprechen, welche die 
Solo⸗Partien ſangen, ſowohl des fangeskundigen Fräuleins, welche den 
Hauptpart urſprünglich übernommen hatte, als ihrer talentvollen Subſti⸗ 
tutin bei der Wiederholung. Die Letztere hatte die Partie wegen Krank: 
heit der Erſteren übernommen, und fang dieſelbe nach einer einzigen Ge: 
neralprobe. Friſche der Stimme, frommer und inniger Ausdruck bei rüh⸗ 
render Einfachheit charakteriſiren ihren Geſang. 


Indem wir unſere Freude darüber noch beſonders ausſprechen, daß der 


muſtkaliſche Sinn der hiefigen Einwotner allein, ohne alle äußere Bei⸗ 
hülfe, es möglich machte, die Aufführung eines Oratoriums, wie Paulus, 
in ſo kurzer Zeit zweimal zu veranftalten, müſſen wir noch der vortreffli⸗ 
chen Abhandlung gedenken, welche Hr. Moſewius der letzten Aufführung 
vorausgeſchickt hat. Sie enthält auf 44 Oktapſeiten eine Analyſe des 
Tonwirkes und wird zur Vermittelung des Verſtändniſſes zwiſchen Diri⸗ 
genten und Hötern vieles beigetragen haben. S 

Da die wenigſten Leſer der Bresl. Zeitung, wie Schreiber dieſer Zei: 
len, der ſchon den kaum achtjährigen Komponſſten des Paulus in Relnerz 
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ner Form, auch dem Zeitgeſchmacke zuſagt.“ ie 


übungen, 
mer hindurch mit dem obigen Oratorium beſchäftigt. — Die Zahl der Ge⸗ 
neralproben iſt in dem Berichte nicht angegeben. . 


zu hören und zu bewundern Gilegenheit hatte, und der deſſen weitere Ausbil- 


dung mit Freude bemerkte, mit den Lebens⸗Umſtänden deſſelben genau vers 
traut ſein dürften, ſo ſoll für ſie aus der Abhandlung von Moſewius hier 


der, die biographiſchen Notizen nach Schillings Tonkünſtler⸗Lexikon ent⸗ 


haltende Theil abgedruckt werden. Sie lauten: . 


„Felix Mendelsſohn- Bartholdy, ein Enkel des berühmten Phi⸗ 


loſophen Moſes Mendelsſohn, gegenwärtig 27 Jahre alt“), zeigte ſeit ſei⸗ 
ner frühſten Kindheit die entſchiedenſten Anlagen zur Muſik. Sein Va⸗ 
ter unterſtützte ſie durch die ſorgfältigſte Ausbildung; Zelter wurde ſein 
Lehrer in der Compoſition, Ludwig Berger im Klavierſpiel. — Schon im 
achten Jahre beherrſchte et mit großer Gewandtheit den Satz und über⸗ 
wand jede Schwierigkeit der Aufgaben. 
großes muſikaliſches Gedächtniß, feine ans Unbegreifliche grenzende Fertige 
keit im prima vista Spielen erregte bei feinen Lehrern, wie bei allen, die 
iyn zu hören Gelegenheit hatten, das größte Erſtaunen und berechtigten 
zu den bedeutendſten Erwartungen für die Zukunft. Schon als Kind von 
acht Jahren ſpielte er die vollſtimmigſten Partituren von Seb. Bach vom 
Blatte, transponirte und verſetzte Etüden und Capriccios fehlerfrei in jede 
beliebige Tonart, entdeckte in den vollſtimmigſten Stücken verborgene Fehr 
ler und wußte bald ſelbſt die größten Stücke, die er bei ſeinen Lehrern 
ſpielte, auswendig. 
öffentlich in Berlin mit einer Virtuoſität, die dem eminenteften Klavier⸗ 
ſpieler zur Ehre gereicht haben würd:, Nach der Zeit beſuchte er mit feis 
nen Eltern Paris, mit Zelter im Jahre 1821 Weimar, wo er von Göthe 
freundlich wohlwollend aufgenommen wurde, und ſein glänzendes Talent 
im Fantaſtren über jedes gegebene Thema mit freier Herrſchaft über die 
ſtrengſten Formen bekundete. Neben dieſen Eigenſchaften der reifſten Stu⸗ 


- dien und des männlichen Alters behielt der Knabe die Unbefangenheit, ber 


offenen Sinn des Kindes und ſelbſt der knabenhafte unbefangene Muth⸗ 
wille war vor ſo ernſten Gaben und tiefen Studien nicht erloſchen. Er 
hatte in jener Zeit ſchon viele Fugen, Klavierſtücke und kleine Operetten 
für den häuslichen Kreis componirt. Im Jahre 1824 trat er öffentlich 
mit zwei Quartetten für Pianoforte, Violin, Viola und Violoncell hervor, 
denen bald die große Klavierſonate in F moll mit Violin⸗Begleſtung und 
ein anderes Quartett in II moll folgten. — Als Studien hatte er eine 
Anzahl von Sinfonieen für Streich⸗Inſtrumente geſchrieben; ſie bekunde⸗ 
ten eine große Reife in Behandlung des Satzes und Beherrſchung der 
Formen. Obwohl ſeine Vorbilder, Händel, Bach und Beethoven, darin 
unverkennbar ſichtlich blieben, fo gehörten ihm doch die Erfindung der Mo⸗ 
tive und der Combinationen zu ganz ungewöhnlichen Effekten unwiderſprech⸗ 
lich an. Im Jahre 1827 trat er mit einer großen Oper: Gamacho's 
Hochzeit öffentlich hervor. Von 1829 an brachte er vier volle Jahre auf 
Reiſen in Frankreich, Italien, England und Schottland zu und erregte ſo⸗ 
wohl durch ſein geiſtvolles und bewundernswerth fertiges Spiel auf dem 
Fortepiano, als durch ſeine Compoſitionen das Erſtaunen des Publikums 
und der Kenner. Durch ſeine herrlichen Compoſitionen für das Piano⸗ 
forte, wie durch feine drei von ihm Ouverturen benannten Fantaſiegemälde, 
wurde er ein Mann von europäiſcher Berühmtheit. Von Petersburg bis 
Berlin, durch Preußen, Sachſen, ganz Deutſchland findet ſich keine bedeu⸗ 
tende Stadt, wo dieſe Werke nicht gekannt wären; überall finden ſie gleiche 
Anerkennung und Bewunderung. England kennt und ehrt ihn; Mendels⸗ 
ſohns perſönliche Theilnahme und deſſen Werke ſchmückten ſchon mehrere 
ſeiner großen Muſikfeſte, und ſo findet mit durch ihn deutſche Kunſt in 
der neueſten Zeit Verbreitung, Würdigung und Ehre im Auslande und, 
was nicht überſehen werden darf, nicht durch Galanterie⸗ und Sglon⸗ 
ſtücke, nicht durch üppiges Etregen blos ſinnlichen Genuſſes, nein auf 
die würdigſte, ehrenvollſte, für die Kunſt und ihre berufenen Prie⸗ 
ſter Achtung fordernde gebieteriſche Weiſe. Vor allem darf das vorliegende 
Werk, das Oratorium Paulus, als der Schlußſtein der wohlgeſtellten 
Gründung feines Ruhmes betrachtet werden.“) Im Jahre 1836 für das 
Muſikfeſt zu Düſſeldorf geſchrieben, beeilten ſich die Sädte Leipzig, Berlin, 
Halle, Elberfeld, Birmingham, Dresden u. a. m. große Aufführungen da⸗ 
von anzuordnen und überall hat es ſich als ein Kunſtwerk ſeltner Art be⸗ 


währt, überall einen Antheil gefunden, welcher deutlich beweiſet, daß ſein 


Hervortreten nicht nur ein hohes Kunſtintereſſe erregt hat, ſondern, daß 
es in gelungener Aufführung, ungeachtet ſeines ernſten Inhaltes und ſei⸗ 


Die Sing⸗Akademie hat ih in 19 Verſammlungen und 14 Vor⸗ 
das akademiſche Inſtitut für Kirchenmuſik faſt den ganzen Som⸗ 


) Er iſt am 3. Februar 1809 zu Hamburg, und nick, wie gewohnlich angenom⸗ 

i men ne zu Berlin geboren, kam jedoch in feiner früheſten Kindheit nach 
Berlin. 

„) Daß Mendelsfohn gegenwärtig in der Function eines Muſikdirektors des Ger 
andes, ende zu Leipzig lebt, darf, als bekannt, übergangen werden. 
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Thermometer. Wind. | Berwdlk. 


— 


18. — 14. Barometer 


Dechr. 3. e. innere düßereg. T feuchten, 

2 5 J 5 | | ol 5 

Ard. 9 u. 27 631 0 — 0, 4 — 0. 6 WSW. 27 überzogen 
Früh 6 U. 27 9,75 + 1, 0, — 20 — 2% ERW. 20 
Vorm. 9 = 197% 1099 0, 8 — 2, 6 — 2, % NW. 20% überwölkt 
Mtig. 12 : [877 1168 ＋ 0, 80 — 1, 2 — 1, 7 NW. 18 dickes Gewoͤlk 
Achm. &= 127“ 0128| + 1, 2 — 1, 6 — 2 2 N. 10 große Wolken 


Minimum — 2, 6 Marimum — 0, 4 (Temperatur.) Oder 0,8 


Redakteur E. v. Vaerft, Druck von Graß, Barth und Comp. 


— 


Mit zwei Beilagen: 


— — — 


Die Schärfe feines Gehörs, ſein 


In ſeinem neunten Jahre ſpielte er zum erſtenmale 


Erſte Beilage 
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zu *. 


294 der Breslauer Zeitun 


Freitag den 15. December 1887. 


Theater: Nachricht. 
Freitag: Eulenſpiegel. Wiener Lokalpoſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 A. v. Joh. Neſtroy. 
B. 19. XII. 6. R. A. III. 
Liter. Abth. 15. XII. 6. 


Theatrum mundi 
des A. Thiemer, Mechanikus aus Dresden, in 
dem neuerbauten Lokale auf dem Exercier-Platze. 
Die Reſidenz Dresden u. ein großer See⸗ 
ſturm. Zum Beſchluß: Ballet von Automaten, 
Tänzern und Matroſen. Preiſe der Plätze: erſter 
Paß 7½ Sgr., zweiter Dat 5 Sgr., dritter Platz 
2 r 


gr. 
Anfang 7 Uhr. Ende % auf 9 Uhr. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Augufte Sturm und der Kaufmann 
Auguſt Henne. 
Groß⸗Glogau, den 10. December 1837. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 8 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner geliebten Frau Alwine geb. 
von Münchow, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, allen Ver⸗ 
wandten und Freunden anzuzeigen: 

Kempen, den 11. December 1887. 

v. Hocke, 
Lieutnant im 1. Ulanen⸗Regiment. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die verfloſſene Nacht erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau, Antonie geb. Chriſtiani, von 
einem geſunden Töchterchen, beehrt ſich, Freunden 
und Vecwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Wirſitz, den Sten Dezember 1837. 

Dr. Völkel, K. Kreisphyſikus. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute um 4 Uhr des Morgens nahm Gott 
unſete zweite Tochter Johanna im blühenden 
Kindesalter zu ſich. Dies zeigen tief betrübt theil⸗ 
nehmenden Freunden hierdurch an: 

Breslau den 14. Dezember 1837. 
Dr. Aug. Hahn, Königl. Conſiſtorial⸗ 
Rath und Prof. 
Chriſtiana Hahn, geb. von Brück. 


Das heute früh um 6 ½ Uhr erfolgte Ableben 
unſeres inniggeliebten Gatten und Vaters, des 
Gutsbeſitzers Carl Schroth, zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenft an: 

Gabel den 7. Dezember 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Die „Allgemeine Staatszeitung“ wird auch im 
Jahte 1838 wie bisher erſcheinen. Der Preis iſt 
für das ganze Jahr, incl. der Poſtgebühr, auf 8 Fl. 
24 Kr. ermäßigt worden, ſo daß halbjährig mit 
4 Fl. 12 Kr. und vierteljährig mit 2 Fl. 6 Kr. 
abonnirt werden kann. 

Beſtellungen übernimmt je das zunächſtgelegene 
Poſtamt des In⸗ und Auslandes. 

Karlsruhe, den 7. Dezember 1837. 

Die Expedition der Allgemeinen Staats⸗ 
zeitung, Kronen⸗Straße Nr. 36. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung F. E. C. Leuckart in Breslau und Kro⸗ 


toſchin zu haben: 


C. F. Gellert's 


ſämmtliche Fabeln und Erzählungen 
in drei Büchern. 
Mit Vignetten von. Georg Oſterwald. 
Prachtausgabe in einem Bande. 
Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 


So eben iſt wieder angekommen und bei A. 
Goſohorsky, Albrechtsſtraße Nr. 3 zu haben: 


Der kleine Krieg, 


von 
Preis n. 1 Rtlr. 26 Sgr. 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30, 


= Bulwers Werke, 


30 Bde., ſämmtlich ganz neu, 1837, f. 3 Rtlr. Die: 
ſelben in groß Format, noch neu, für 15 Rtlr. 


Literarische | 


Weihnachts- und Neujahrs-Gaben 


vorräthig 


in der Buchhandlung Kerdinand Hirt 


in Breslau. 


Die reichen Vorräthe meiner Buchhandlung, welche ich beim nahenden Feste einer geneig- 
ten Aufmerksamkeit empfehle, bieten jedem Stande und jedem Alter Beachtenswerthes. 
wie der fremden Literatur und Kunst, 


Gediegene Werke der deutschen, 


finden sich, in selbst strengere Ansprüche befriedigender Auswahl, vor; £ 
ıriften in deutscher, französischer und en lischer 
unterhaltende Spiele für Kinder und 


dem Lager der Jugendsc 
Sprache. Vorhanden sind ferner: 


Gleiches gilt von 


rwach- 


sene; Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönschreiben; kleine wie grössere 
Atlanten; beliebte Andachtsbücher für beide Confessionen; Prachtausgaben 
der heiligen Schrift; die für 1838 erschienenen Taschenbücher in deutscher 
und englischer Sprache; Kalender, Haus- und Wirthschaftsbücher und ähn- 


liche zu 


estgaben sich eignende Gegenstände. 


Der Ausführung jedes Befehles, mit welchem ich mich beehrt sehe, wird die möglichste 


Sorgfalt gewidmet. 


Berdinand Hirt. 


Außerordentlich wohlfeiles 
Weihnachts ⸗ Buch, 
auf das wir jeden Deutſchen, der ſich 
für ſeine Mutterſprache intereſſirt, hiermit 
aufmerkſam machen: 


Die Lebre 
deutſchen Stil. 


Philoſophiſch und, ſprachlich neu entwickelt 
und 


mit einer methodiſchen und praktiſchen Anleitung 
zu demſelben verſehen. 


Bon 
Dr. J. K. Fr. Rinne. 
In vier Abthellungen. 

I. Einleitung in die Geſammtlehre vom deut⸗ 

ſchen Stil. II. Idealſtil. III. Realſtil. IV. 
Methodiſch praktiſche Anleitung. 

Größtes Oktavformat, compreſſer Druck. 

Preis einer Abtheilung von ungefähr 7 
Bogen 4 Gr. ſächſ. 

Der Verfaſſer hat in einem, jedem Gebildeten 
verſtändlichen Vortrage, mit Berückſichtigung der 
neueſten und gediegenſten Anſichten über Sprach⸗ 
philoſophie und Geſchichte der Sprachen, ſo wie 
der großen Entdeckungen auf dem Gebiete der ver⸗ 
gleichenden Grammatik, die Styllehre auf eine aus⸗ 
führliche Darſtellung der Sprachentſtehung gegrün⸗ 
det, und zwar auf eine Weiſe, wodurch es ihm 
gelungen iſt, jene zum erſten Male zur eigentli⸗ 
chen Wiſſenſchaft zu erheben, und ſie geiſtreicher 
und großartiger, als bisher möglich war, zu behan⸗ 
deln und aufzufaſſen. 

Er hat durch Aufhebung der ſeit länger als 
zweitauſend Jahren beſtehenden Eintheilung des 
Styls in den mittleren, niederen und höheren, und 
durch Einführung einer andern in den Ideal⸗ u. 
Realſtyl die Lehre mehr an die Gegenwart ange⸗ 
ſchloſſen und ihre Praxis erleichtert. 

Endlich hat er der bloßen empiriſchen Methode 
der Stylübungen entgegengearbeitet und eine ra⸗ 
tionelle Methodik begründet, und Anleitung zu 
praktiſchen Uebungen gegeben. ö 

Stuttgart, im November 1837. 


Balz'ſche Buchhandlung. 
In Breslau und Pleß zu haben bei 
Se Hirt (Breslau, Naſchmarkt 
r. 47). N 


So eben iſt unſerm Verlage erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau u. Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 


Laienbrevier 


von 
Leopold Shefer 
Zweite Auflage. 
2 Bände. 8. Geh. 2% Rthlr. 


Berlin, im April 1837. 
Veit & Co m p. 


Für Freunde des Frohſinns! 
In der Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleßt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
iſt zu haben: ' 
Momus, 
Taſchenbuch für 1838. 
Für Freunde und Freundinnen des 
g Scherzes. 

Herausgegeben von einem luſtigen Bruder. 
Dritter Jahrgang. Mit komiſchen, vorzüg⸗ 
lich ſchön lithographirten Abbildungen. 
Eleg. broſch. Preis 8 Sgr. 

Dieſes niedlich ausgeſtattete Buch, im bequemen 
Taſchenformat, enthält auf 128 mit Perlſchrift eng⸗ 
gedruckten Seiten eine Sammlung launiger Erzäh⸗ 
lungen, Witzgedichte, komiſcher Anzeigen, und viele 
andere meiſtens bis jetzt noch nicht bekannte Sa⸗ 
chen, und eignet ſich ganz beſonders auch zum 
Vortrage in fröhlichen Kreiſen. 5 

Die Abbildungen allein erregen ſchon ein 
unwillkührliches Lachen. : 


So eben iſt bei Theodor Fiſcher in Leipzig 
erſchienen und bei- 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 4777 
zu haben: 


Umriſſe zu Shakeſpeare 


Ludwig Siegmund Ruhl. 
Erſtes Heft: 

Der Kaufmann von Venedig. 
Mit Einleitung und Text in deutſcher, fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Sprache. 
Subſkriptionspreis 2 Thlr. 12 gGr. netto. 

Ein Werk der bildenden Kunſt von Meiſter⸗ 
hand, das die herrlichen Dramen des größten eng⸗ 
liſchen Dichters — den auch unſere Nation ſich fo 
angeeignet hat, als gehöre er ihr urſprünglich — 
verfinnlict, und die großartigen in Worte gefaßten 
Ideen, gewiſſermaßen in bildlicher Darftellung er⸗ 


gänzend deutet. Shakeſpeare iſt fo reich, daß ihn 


von jeher die größten Künſtler nachbildeten, ohne 
ihn zu erſchöpfen, denn er bietet das Leben in ſei⸗ 
nen tauſendfachen Erſcheinungen doch ſtets mit 
ſchlagender Wahrheit dar, weshalb in dieſer Wahr⸗ 
heit ihn zu erreichen, immer die wichtigſte und 
ſchwierigſte Aufgabe für den Maler oder Bildhauer 
fein muß, der den von dem erhabenen Briten er⸗ 
fundenen Gedanken bleibende Geſtaltung in der 
Welt der ſichtbaren Formen zu geben beabſichtigt. 
— Ohne die Verdienſte der verſchiedenen ausge⸗ 
zeichneten Meifter zu verkennen, welche ſeit den 
Zeiten der bikannten Shakespeare-Gallery bis zu 
den neueſten Zeiten dieſe Aufgabe zu löſen verſuch⸗ 
ten, dürfen wir doch mit vollem Rechte behaupten, 
daß dies keinem fo gelungen ſel, als dem Meiſter, 
deſſen Umriſſe wir jetzt dem kunſtliebenden Publi⸗ 
kum vorlegen. — Ein Blick in das vorliegende 
Heft wird jeden Kenner leicht von der Wahrheit 
unſerer Behauptung überzeugen. N 

Mit dem Kaufmann von Venedig beginnt die 


ſtochener Stahlſtich. Vier Bände find bereits zu 


e e e de Fed, a 
in Breslau und Ple bei Ferd. Hirt 


Reihenfolge dieſer herrlichen Leiſtungen, ihm wer⸗ 
den die übrigen bedeutendſten Dramen Shakeſpea⸗ 
re's, und zwar zunächſt der Sturm, der Som⸗ 
mernachtstraum und Romeo und Julie 


ſich anſchließen, und binnen Kurzem erſcheinen. 
Bei uns iſt erſchienen und in Breslau 

und Pleß bei 

Ferdinand Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt No. 47) als äußerſt em: 
pfehlenswerthe Weihnachtsgabe vorräthig: 

Prachtausgabe 

von 


Wilhelm Hauff's 
ſaͤmmtlichen Werken 
mit Stahlſtichen 
in 10 Bänden. 


Das blühende Talent des jugendlichen Sän⸗ 
gers und Dichters hat ſich bei feinen Zeitgenoſ⸗ 
ſen eine ſchnelle Bahn gebrochen und freundliche 


Anerkennung verſchafft. Er ſchrieb ſo recht aus 


dem Herzen des Süddeutſchen heraus. Wie 
Schiller wird er immer ein Liebling der Jugend 
ſein. Begeiſterung, Rührung, romantiſche Rit⸗ 
terlichkeit ſpricht aus ihm. Sein leichter, klarer 
und ſchöner Styl bietet der Auffaſſung keine 
Schwierigkeiten. Dabei trägt dieſer Dichter, wie 
Walter Scott, ſo ſehr das Gepräge der Sitten⸗ 
reinheit und Innigkeit, daß er dem weiblichen 
. mit beſonderem Rechte zu empfeh⸗ 
en iſt. n 

Wir glauben uns daher ein Verdienſt um 
die Leſewelt zu erwerben, indem wir eine neue, 
genau durchgeſehene, typographiſch auf eine wahr⸗ 
haft prachtvolle Weiſe ausgeſtattete Ausgabe ſei⸗ 
ner Werke veranſtalten. 

Das Ganze erſcheint in 10 Bänden gr. 8., 
auf feinſtem, milchweißem Velinpapier, mit ganz 
neuen Lettern gedruckt. Jeden Band ziert ein 
nach Zeichnungen von Dr. Fellner trefflich ge⸗ 


haben und die übrigen folgen bis Februar. 
Den Preis für dieſes Prachtwerk haben wir 
zußerſt billig, nämlich auf a 

7 Kthlr. 6 gr. ſächſ. 
geſtellt. 2 


Stuttgart, im November 1837. 
Fr. Brodhagſche Buchhandlung. 


Bei G. Jaquet in München iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und bei a 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 8 
La Chaumière indienne, la café de Surate 
et le voyage en Silesie par Birnardin de 
Saint-Pierre. Mit Anmerkungen und Wör⸗ 
terbuch herausgegeben von Prof. Dr. Fedor 
Poſſart. 
N 8 3 Preis ae ie 
urch gefälliges Aeußere, hübſchen und korrek⸗ 
ten Deut wilt e als ein ſehr zweck⸗ 
mäßiges und nützliches Leſebuch für die Schule 
und das Haus zu empfehlen. 


ihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
a eg Geſchenken. In | 


Es find nun erſchienen und in allen guten 
anblungen zu haben, 


(Breslau, Naschmarkt Nr. 47); 
Drei verſchiedene neue Auflagen 


von den 


Stunden der An 
Eine Ausgabe in Bibelformat in 
g Einem Bande. 
Im wohlfeilſten Kai Net. 12 Gr., ſchön 
f gebunden 3 


g 0 5 Sgr. 
Dieſe Ausgabe verbreitet ſich ſchnell und 


ö iſt bald wieder vergriffen. 
Eine Ausgabe in acht Banden und 
grobem Druck. 


Auf ordinairem Papier à 6 Rtl. 8 Ge,, fehr 


gut gebunden 8 Ril., weißes Schreibpapier 
gebunden 9 Rtl. 10 Sgr. 
Eine Ausgabe in Taſchenformat 
in zwölf Theilen. 
Auf halbweißem Papier a 6 Rtl. 
Dieſe Ausgabe iſt auf vielfältiges Verlangen 


Titel, als: 
Naturmerkwürdigkeiten und Kunſtwerke, ankündi⸗ 


gen dieſer Art zu zählen. 


— 2114 — 


veranſtaltet, und beſonders auch für gebildete 

Katholiken geeignet; ſie wird vielen Bei⸗ 

fall finden. 

Dieſe Ausgabe in Bibelformat iſt bereits voll⸗ 
ſtändig erſchienen. — Von der Ausgabe in acht 
Bänden find ſieben eben erſchienen und der achte 
erſcheint bald nach Neujahr. — Von der Aus⸗ 
gabe in Taſchenformat ſind bereits die vier erſten 
Theile erſchienen, und die Fortſetzung erfolgt fer⸗ 
ner in Lieferungen von vier zu vier Theilen. 

Bei dem fortdauernden allgemeinen Beifall, 
mit dem dieſes Werk allenthalben aufgenommen 
wird, habe ich die Veranſtaltung getroffen, daß 
die Auflagen künftig ſchwächer gemacht werden, 
damit der Druck beförderlichſt beendigt wird, und 
immer einiger Vorrath vorhanden iſt. 

Aarau, im November 1837. 

55 H. N. Sauerländer. 


Sehr empfehlungswerthe Weih⸗ 
ir nach Gef chenke. 


Bei Herold und Wahlſtab in Lüneburg ift 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 

(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47): 
Onkel Briſſon's 
intereſſante Abend - Er: 
zaͤhlungen N 
im Kreiſe ſeiner Kinder, 
in belehrenden Unterhaltungen über das 


Außerordentliche in der Natur und Kunſt, 
für das Alter von 8 — 14 Jahren beſtimmt. 
2 Thle. mit Titelkupf. Sauber gebunden. 


1 Rthlr. 20 Sgr. 
Dieſe Jugendſchrift, die ſich in einem beſondern 
Deutſches Leſebuch über Naturwunder, 


get, iſt unbedenklich zu den vorzüglichſten Leiſtun⸗ 
Sie umfaßt nicht al⸗ 
lein eine Menge nützlicher, anziehender Belehrun⸗ 
gen, ſondern ſie iſt zugleich ganz beſonders geeig⸗ 
net, den Sinn für das Erhabene und Schöne der 
Natur⸗ und Kunſtwelt in den jugendlichen Ge⸗ 
müthern zu wecken, und zu lebendiger Freude an 
der Natur und deren Urheber zu führen. 

Auch ein reiferes Alter, als das nach dem Ti⸗ 
tel von dem Herausgeber berück ſichtigte, wird die⸗ 
ſes Buch mit Nutzen leſen. 

Die beiden Titelkupfer, von denen das eine einen 
Landſturm, das andere einen Seeſturm darſtellt, 
ſtehen an Werth über dem Gewöhnlichen. 


Ferroni a. 


Auswahl ſchöner 


deutſchen Schriften. 


108 Seiten. Mit 1 Kupfer. Velinpap. 


in Umſchlag broſchirt 8 Gr. oder 10 Sgr., 


im engl. Band mit gold. Schritt 20 Sgr. 


Dieſe ſehr reichhaltige Stellen, die dem ſinnigen 
Leſer zur Betrachtung hier vor Augen geſtellt wer: 
den, ſind mit Meiſterhänden von Männern gezeich⸗ 
net, die mit geübtem Blick ſelbſt die feinſten Züge 


des Herzens aufzufaſſen und mit umfaſſender Men⸗ 


ſchenkenntniß die mancherlei Situationen des Le⸗ 
bens hervorzuheben wußten. — Druck und Papier, 
ausgezeichnet ſchön, von Vieweg in Braunſchweig, 


Dr. J. H. B. Dräſeke, 
Biſchof der evang. Kirche in Magdeburg, 


ehrer Jeſu. 
Neueſte Ausgabe in zwei Bänden, 
Herausgegeben 
von Th. Ch. F. Dräſeke. 
1100 Seiten ſtark. Auf ſchönem Papier, 
Preis: 4 Ride, | 
Wir enthalten uns jeder weitern a 
da der Name Dräſeke ſchon allgemein 
bekannt 1 


Taſchenbuch 


| 


Würfel Spiele. 
Auch unter dem Titel: 
u 


Das ne 


allgemein e = Predigten für denkende Ver⸗ 
acht. 


Hmtichf 


aller Karten, Kegel-, Brett: und 


e koͤnigl. l' Hombre, 


nebſt einer gründlichen Anweiſung, wie Qua⸗ 


drille, Piquet, Reverſy, Treſett, Tarok, 
Triktrak oder Toccategli, Verkehren im 
Brettſpiel, Caſino, das Connectionen⸗ oder 
Verbindungsſpiel, Ecarté, Whiſt, Bolton, 
Patience, Kabale, das Kegelſpiel, Bouillotte, 
Jeu de Commerce, Pharao, Rapouſe, 
Vingt un, Mariage, Vive amour, Pod); 
ferner: Billard, ſchwarze Peter, Onze et 
demi, beſte Bube, Amuſett, Damenfpiel, 
Domino, Lange⸗Poch, Schach zu zwei und 
vier Spielern, drei Karten, Loup od. Wolf, 
nach jetziger Art zu ſpielen ſind. Sieben⸗ 
zehnte ſehr verbeſſerte und vermehrte Aufl. 
in 8. kartonn. 1837. 20 Sgr. 

Das unter uns fo allgemein beliebte l' Hombre 
hat den größten Anſpruch auf das geſellſchaftliche 
Leben der Menſchen; denn kein Unterhaltungsſpiel 
hat ſich zwei Jahrhunderte hindurch ſo anhaltend 
in Vorzug erhalten, keines hat in ſo verſchiedenen 
Zeitumſtänden ſo augenſcheinlich über den gewalt⸗ 
ſamen Wechſel der Moden den Sieg davon getra⸗ 
gen, und keines gewinnt bis dieſen Augenblick 
noch fortwährend ſo viele neue Verehrer, als eben 
dieſes Lieblingsſpiel unſerer Herren und Damen 
in hohen und niedern Ständen. 


Bei F. J. Tempel in Frankfurt iſt erſchienen 
und zu haben in G. P. Aderholz Buchhand⸗ 
lung in Breslau: 

Liederſammlung 
für geſellige, frohe Zirkel, oder Auswahl der be⸗ 
liebteſten Geſellſchaftslieder und vaterländiſchen Ge⸗ 
dichte. Zweite Aufl. Geh. 15 Sgr. 


Neue Schwänke 
zur 8 
Polterabend-Feier 


von 


Ed. Wehrmann. 
Zweite Auflage. Geheftet 10 Sgr. 


Neu eſt e 
Polterabend⸗Schwaͤnke 


W. Fun k. 
2 Bändchen. Geheftet 25 Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben 
angekommen: a 


Neue Tanzmuſik 
für kleine Orcheſter. 
6 Walzer, 6 Galoppaden und 1 Cotillon. 
Siebenſtimmig geſetzt N 


Stellen aus für 2 Violinen, Flöte, Clarinette, 2 Hörner 


und Baß. 
Componirt und dem Herrn Muſik⸗ Direktor und 
Cantor Lägel in Gera gewidmet 
von 
Jul. Klemm. 

gr. 4. geh. 18 Gr. (22 ½ Sgr.) 
Für herannahende Weihnachts- und Faſchings⸗ 
zeit können wir dieſe überall mit Beifall aufge⸗ 

nommenen Tänze ganz beſonders empfehlen. 


In der win G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
Mar und Komp. und Hirt iſt zu haben: 


Die heilige Sage, 
reifern chriſtlichen Jugend 


erzählt von dem 
Verfaſſer der „Beatushöhle“, des „Thal 
von Almeria“ zc. RT. 
gr. 12. broch. 18 bis 56. Bändchen. Je⸗ 
des mit 1 Stahlſtiche A 9 gGr. 
Hiemit beſchenkt der gemüthreiche — als Er⸗ 
zähler für die Jugend allgemein verehrte Verfaſſer 
die Jugend aufs Neue mit einer Reihe von Er⸗ 
zählungen und Sagen über den Wandel und die 
Thaten heiliger Männer und Frauen aus chriſtli⸗ 
cher Vorzeit. Dieſe Leſefrucht für das reifere Ju⸗ 
gendalter reihet ſich zunächſt an die bibliſche Ju⸗ 
gendſpende (bibliſche Geſchichte) des allgefrierten 
BVerfaffers der Oſtereier. Obſchon dieſe Sagen 
durchgehends anf den Grundpfeiler geſchichtlicher 
Wahrheit beruhen, fo iſt die Darſtellung ala n 
doch fo anziehend und vortrefflich ausgeführt, daß 
ſie die jungen Gemüther zur Rührung ſtimmen, 
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und manchen ſchönen, kräftigen Vorſatz zur Nahe] „blühenden Alter dargereicht, iſt ganz geeignet, 
ahmung erwecken werden. Die Bearbeitung die⸗ 
ſer heiligen Sagen war eine vieljährige Lieblings⸗ 
Beſchäftigung des Verfaſſers, und zu feiner Freude 
wurden ſie im ſüdlichen und nördlichen Deutſch⸗ 
lande mit allgemeinem Beifalle aufgenommen. 


Bon demſelben Verfaſſer „die irlän⸗ 
diſche Hütte.“ Eine Erzählung für 
die Jugend. 2te Aufl. Mit 1 Stahl⸗ 
ſtich. 8. geb. 18 Sgr. 

Von demſelben, „die Blumenſpende,“ 
der reifern Jugend gewidmet. 8, geb. 
Mit Stahlſtich 10 Gr. 

Die Redaktion der religiöſen Zeitſchrift „Phi⸗ 


lothea“ empfiehlt dieſelbe mit folgenden Worten: z : 
„Dieſes liebliche Blumengewinde, erzeugt auf Jugendfreunde. 8. Mit Titelkupfer. 


„der Flur religiöſer Phantaſien und dem reifer 6 Gr. 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 


z u haben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


„genehmen verbindend, ihm eine eben ſo unter⸗ 
„haltende Lektüre zu gewähren, als auf Geiſt 
„und Herz wohlthätigen Einfluß zu üben. Des 
„gemüthvollen Liedes ſanfte Harmonie, der ho⸗ 
„hen Legende ernſte Erzählung, der Balladen 
„erhabene Schöpfungen, die ſinnige Fabel und 
„das leichte Mährchen bieten in zweckmäßiger 
„Abwechſelung viel des Guten und Schönen, 
„und rechtfertigen die verdiente freundliche Auf⸗ 
„nahme. Das allegoriſche Titelkupfer iſt recht 
„artig, der Druck des Werkchens nett.“ 
Die Redaktion. 
Von demſelben, „fromme Sagen und 


Erzählungen“ für die Jugend und 


* Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend 


unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deut ſchen und auslandiſchen Literatur, 
Kalender und Taſchen bücher auf das Jahr 1838; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der 
beſten Meiſter; Andacht⸗ und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücherz Vorſchriftenz Land⸗ 
charten und Atlanten ꝛc. Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele fuͤr 
Er wachſene und für die Jugend. 5 
Koch-, Haus- und Wirthſchaftsbücher für Frauen. f 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 
vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. Joſef Mar und Kom p. 


Schriften für die Jugend. in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. in 
Bei BE und 5 705 in Leipzig ſind er⸗ Breslau zu haben: 

ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max Denk würdigkeiten 
und Komp. in Breslau zu haben: aus dem Leben 


Berquin, M., de Oeuvres completes, A der ? 
15 Val. broch. 5 Tale. 4 Gr. Herzogin Dorothea Sibylla 
von Liegnitz und Brieg, 


on vend repr&ment: 
eborne 


Vol. I. U. — Tami des enfans. 2 Vol. 16 Gr. g 
Markgräfin von Brandenburg. 


III. IV. — Tami des adolescens. 2. Vol. 


16 Gr. 
V. VI. VII. — Théatre de lenfance, 3 Zweite durchaus vermehrte und umgearbeitete Aus⸗ 
Vol. 1 Thlr. gabe, bearbeitet von 


VIII. IX. — Introduet. famil. a la con- Carl Aug. Schmidt. 


D olssance de la nature. 2 Vol. 16 Gr. Fein inpapi 
X. — Idylles et Romances. 8Gr 8 18% No ee Delinpapier, 
XI. XII. — le petit Grandisson. 2 Vol. Dieſe durch gemüchvolle Sprache und Darſtel⸗ 


12. Gr. 
XIII. XVI. — Sandfort et Merton. 4 V. 
1 Thlr. 8 Gr. 
Bilder: und Leſebuch für die Jugend. 
Mit 24 color. Abbild. eleg. geb. 18 Gr. 
Blumauer, K., Odo's und Noſa's 
Blumenkranz. Mit color. Kupfern und Um⸗ 
ſchlag in Congteve⸗Manier, nebſt verziertem 
Titel, geb. 1 Thlr. 3 Gr. 
Glocke, F., der alte Invalide. Er⸗ 
zählungen für die Jugend. 8. Mit color. 
Kupfern, eleg. geb. 9 Gr. 
— — die Sylveſternacht oder No⸗ 
binſon Winger's Abentheuer in Amerika. Er: 
zählungen für die reifere Jugend. Mit color. 
Kupfern, eleg. geb. 10 Gr. 
Maukiſch, E., Mittheilungen aus 
dem Gebiete der Naturkunde und dem Men⸗ 
ſchenleben für die Jugend. Mit 25 fein co⸗ 
lor. Abbildungen. 8. eleg. geb. 


bendiges Charakter⸗Gemälde, als ein treuer Spie⸗ 
gel der Sitten des 17ten Jahrhunderts zu be⸗ 


vaterländiſchen Geſchichte und Vorzeit, ſondern 
auch gebildeten Männern und Frauen aus allen 
Ständen eine anſprechende Lektüre darbieten. Druck 
und äußere Ausſtattung ſind ſo gefällig, daß es 
diesmaligen Weihnachtsgaben Anſpruch machen 


darf. 
Carl Schwartz in Brieg. 


Vorlegeblätter zum Zeichnen. 


und Komp. in Breslau zu haben: 


1 Thlr. 
— Robinſon im Eismeere. Nach] Unfangsgründe im Zeichnen. In 
dem Franzöſiſchen des Fouinet überſetzt von Futteral. 2te Aufl. 1— 28 Heft. 1 Rrhlr. 


D. Ed. Freiesleben. Mit 6 fein color. Kpfen. 
eleg. geb. 1 Thlr. 6 Gr. 
Noß, John, zweite Entdeckungsreiſe 
nach den Gegenden des Nordpols; für die Ju⸗ 
gend bearbeitet. Mit 6 fein color. Kpfrn. u. 
1 Karte, eleg. geb. 1 Thlr. 15 Gr. 
Satori, J. kommt her meine Kin⸗ 
der, ich will euch etwas erzählen. Exzählun⸗ 
gen und nützliche Unterhaltungen für die rei⸗ 
fere Jugend beiderlei Geſchlichts. Mit fein 
color. Kupfen, 8, eleg. geb. 21 Gr. 
— — Gott lebt noch! oder die gute Sesählung für die Jugend. Mit kol. Kupfern. 
und fromme Tochter. Eine moraliſche Etzäh⸗„ 15 Sgr. 2 ER 
lung für die reifere Jugend. Mit fein color, Den lieben Kleinen! Ein Bilderbuch 
Kpfrn. 8, eleg. geb. 18 Gr.] in 16 Blättern. 27 Sgr. 1 


x 7 2 Bilder! er N 55 in 16 
Gimpfehlungement zum Bel e in ea 
eſchenk, 


Bilder⸗Allerlei 
ſowohl durch innern gediegenen Gehalt, als] 1 Mehr: 15 Sgr. 


Intteral. 
16 Heft: Baumſtudien. 20 Sgr. 
28 Heft: Landſchaften. 20 Sgr. a 
3—48 Heft: Blumen. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
78 Heft: Handwerks⸗Geräthe und Etzeugniſſe. 
20 © } 


8-98 Heft: Figuren. 1 Kthlr, 10 S 
* Figuren. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
108 Heft: Früchte. 20 Sgr. 5 


find fo eben in meinem Verlage erſchienen und! 1 Rt hlr. 15 Sgr. 


lung, wie durch Reichthum des Stoffes höchſt an⸗ 
ziehende Denkwürdigkeiten aus dem Leben einer 
edlen ſchleſiſchen Fürſtin ſind zugleich als ein le⸗ 


trachten, und werden nicht blos dem Freunde der 


auch in dieſer Hinſicht auf eine Stelle unter den 


Bei Arnz und Komp. in Düffeldorf iſt er: 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 


Vorlegeblätter zum Zeichnen. In 
5—68 Heft: Thierſtudien. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Grünewald, der Vielgeprüfte, eine Thieme, 


für folgſame Kinder, 
durch äußere ſehr elegante Ausſtattung Bilder⸗Garten für gute Kinder. 


Bei Carl Neumann in Gotha iſt erſchienen 


„den jugendlichen Leſer zum Guten und Schö⸗ und in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
„nen zu begeiſtern, das Nützliche mit dem An⸗ in Breslau zu haben: 


Die kleinen Enkel 
a m 
Knie des erzählenden Großvaters, 


von 
Karl Blumauer. 

Vlerte Auflage. 8. Mit 17 illuminirten Kup⸗ 
fern. Gebunden. 15 Sgr. 
Weingart, das Hüttchen im Thürin⸗ 
ger Walde, oder die glücklichen Erzählungs⸗ 
Abende in Seligendorf. Ein Geſchenk für Kin⸗ 
der von 6 bis 12 Jahren. 8. Mit 14 illum. 

Kupf. Geb. 1 Rthlr. 

——, die Mühle am Genferſee, oder 
die Freunde aus Thüringen. Ein Erzählungs- 
buch für Kindheit und Jugend. Als zweiter 
Theil des Hüttchens im Thüringer Walde. 8. 
Mit 14 illum. Kupf. Geb. 1 Rthlr. 


Jugendſchriften 
durch innern Gehalt, wie durch äußere 
Ausſtattung und verhältnißmäßig ſehr 
wohlfeile Preiſe empfehlenswerth. 
Erſchienen 
im Verlage bei Amelang in Berlin 
8 und zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Eberhardt, der Veilchenſtrauß, Samm⸗ 
lung kleiner Erzählungen. Mit kol. Kupfern. 


geb. 1 Rtl. 5 Sgr. 
Friedberg, erſtes Buch für Kinder. 
Mit Abbildungen, 


Dritte Auflage. geb. 

e 15 Sgr. 
Gottſchalk, deutſcher Fabelſchatz für 
die Jugend. Mit kol. Kupf. gebunden 

1 Rtl. 22 Sgr. 6 Pf. 

— Titania, oder moraliſche Feen: 
mährchen für Kinder. Mit kol. Kupf. geb. 

1 Rtl. 5 Sgr. 


Gräfe, Atalanta. Mittheilungen aus 


dem Gebiete der Wahrheit und Dichtung. 
Mit kol. Kupf. 3 Bände à 1 Rtl. 10 Se 

4 Rtl. 

Hold, Bilder aus der Jugendwelt. 
Mit kol. Kupf. 20 Sgr. 


Lehnert, Wanderungen im Gebiete 


deutſcher Vorzeit. Mit kol. Kupf. gebunden 

1 Rtl. 8 Sgr. 

Nock ſtroh, Mechanemata oder der 
Tauſendkünſtler. Sammlung leicht ausführ⸗ 
barer phyſikaliſcher Experimente. Mit 5 er⸗ 
läuternden Kupfern. geb. a 1 Rtl. 
Schoppe, Neue Erzählungsabende der 
Familie Sonnenfels. Mit kol. Kupf, geb. 

5 1 Rtl. 15 Sgr. 

— Licht und Schatten, oder Bilder 
und Begebenheiten aus dem Jugendleben. 
Für die Jugend von 10—14 Jahren. Mit 
kol. Kupf. geb. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Die Auswanderer nach Braſilien 
oder die Hütte am Gigitonhonha. Nebſt 
andern moraliſchen und unterhaltenden Er⸗ 
zählungen. Mit kol. Kyf. geb. 1 Rtl. 15 Sgr. 
— hundert kleine Geſchichten. Das 
allerliebſte Buch für gute kleine Kinder. Mit 

50 kol. Kupf. geb. 1 Rtl. 23 Sgr. 

— der kleine Luſtgarten, oder Er⸗ 
zählungen für die Jugend von 8 — 10 Jah⸗ 

ren. Mit kol. Kupf. geb. 23 Sgr. 
Selchow, Europas Länder und Völ⸗ 
ker. Für die gebildete Jugend 3 Theile 
in 2 Bänden. Mit kol. Kupf. ee 

5 tl. 

e, Edmund und Tony, die treuen 
Spielgefährten. Mit kol. Kupf. gebunden 

» 1 Rtl. 23 Sgr. 

Werther, miythologiſcher Blüthen⸗ 
kranz. Mit kol. Kupf. geb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Wilmſen, Guſtav's und Malvina's 
Bilderſchule. Für Kinder, welche anfangen 
zu leſen. Mit kol. Kupf. geb. 1 Rtl. 8 Sgr. 
Apollonia. g auserle⸗ 
ſener Schilderungen und Erzählungen. Mit 
kol. Kupf. geb. 2 Rt. 10 Sgr. 


— 
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Ankündigung. 


Vom L. Januar 1838 an erſcheint unter Redaktion und im Verlage der Unterzeichneten eine 
neue belletriſtiſche Zeitſchrift, unter dem Titel: 


Wilmſen, Miranda. Mit kol. Kupf. 
geb. g 2 Rtl. 10 Sgr. 
— Jucunde. Vierzig Erzählungen 
für Kinder. Mit kol. Kupf. gebunden 


B a 1 Ril. 20 Sit: : 3 5 
ee rg Zeitung 
e bildete Welt. 


Jugendſchriften, 
zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Beſſer, Bilder aus der Thierwelt, in 
Liedern. Mit 15 kolor. Kupf., gebunden 
1 Rthlr. 8 Sgr. Daſſelbe mit unkol. Kupf. 
1 Rthlr. 

Kleine Erzählungen für Kinder. Mit 
16 kol. Kupf., geb. 10 Sgr. 


Die im Proſpekt näher bezeichnete Tendenz dieſes Blattes legt ſchon offenkundig dar, daß den 

Begründern deſſelben bei ihrem Unternehmen nicht das gewöhnliche Motiv der Spekulation, fondern 
die Intention einer höhern literariſchen Richtung als Leitſtern vor Augen geſchwebt hat. 
5 Nur mit den größten Aufopferungen von Seiten einer Verlagshandlung läßt ſich gegenwärtig 
ein auf ſolchen Grund gebautes Inſtitut ins Leben rufen, beſonders in Schleſien, wo ähnliche Un⸗ 
ternehmungen nur wegen zu geringer Berückſichtigung dieſes Umſtandes oft bei ihrem Entſtehen 
ſchon den Todeskeim in ſich trugen. 

Die unterzeichnete Verlagshandlung, die jene nöthige Rückſicht wohl erwogen, beut nichtsdeſto⸗ 
weniger mit freudiger Bereitwilligkeit zur Gründung einer gediegenen ſchönwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift 
der Redaktion die Hand, wogegen auch dieſe ihrerſeits weder Mühe noch Eifer ſparen wird, um 
dem Blatte durch Mannigfaltigkeit und literariſche Bedeutſamkeit einen ehrenvollen Platz in der 
Reihe gern geleſener deutſcher Journale zu verſchaffen. 


Des kleinen Hugo Fabelſchatz. Mit 
17 kol. Kupf., geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Förſter, 
Mäghrchen. Erſter Jahrg. Mit 11 Kupf., 
geb. 2 Rthlr. 

Der biedere Gotthold. Moral in 
Bildern und Beiſplelen. Mit 4 Eolor, 
Kupf., geb. 1 Rthlr. 

Gottſchalk, Jugendfreuden. Mit 12 
kol. Kupf., geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Grumbach, Bacuna, oder: der Liebe 
Gaben und Opfer. Mit 8 kolor. Kupf., 

geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Der kleine Guckkaſten, od. Anekdoten 

für die Jugend. Mit 6 kol. Kupf., geb., 
23 Sgr. 

Hold, der Tugend Lohn. Eine Ge⸗ 
ſchichte aus der Jugendwelt. Mit 8 
kol. Kupf., geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Kindliep, Till Eulenſpiegel u. Reineke 
Fuchs. Mit 16 kol. Darſtellungen. Gebd. 

1 Rthlr. 12 Sgr. N 

Löwenberg, das Meer und die merf: 
würdigſten Seereiſen unſerer Zeit. 
Mit Kupfern. Geb. 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Müchler, Kinderſpiegel oder die ſpre⸗ 
chenden Thiere. 48 Fabeln mit kolorirten 
Bildern. Geb. 1 Rthlr. 25 Sgr. 

— Otto und Sophie. Zwölf Erzäh⸗ 
lungen. Mit 8 kolorirten Kupfern. Gebd. 
1 Rthlr. 8 Sgr. ? 8 

Müller, der Oberförſter Börner. 
Erzählungen für die Jugend. Mit kol. Kpf. 
Geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

— Jugendgeſchichte Albert Dörings, 
eines frommen Knaben. Mit 8 kolor. 

Kupf. Geb. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Wie Auguſte und Wilhelmine ihre 

Puppen erzogen. Mit 8 kol. Kupf. Geb. 


20 Sgr. 

Wilmſen, Menſchengröße auf dem 
Throne und im Volke. Mit 6 kol. Kpf. 
Geb. 2 Rthlr. 28 Sgr. s 

— der Wald und das Meer mit 
ihren Bewohnern. Mit 8 kolor. Kupf. 
Geb. 4 Rrthlr. 


Bekanntmachung wegen Bauholz⸗Verkauf. 


Da in dem am 27. v. M. angeſtandenen Ter⸗ 
mine zum meiſtbietenden Verkauf der, in den 
Etatsſchlägen der Königlichen Oberförſterei Bod⸗ 
land pro 1838, vorhandenen Bauhölzer, kein Bie⸗ 
ter erſchienen iſt, ſo wird höherer Beſtimmung 
zufolge ein abermaliger Licitations⸗Termin 

den 27. December d. J. 

im Amtslokale der genannten Oberförſterei von 
Vormittags 9 bis Nachmittag 2 Uhr anberaumt. 
Die zu verkaufenden Bauhölzer, deſtehend aus 
Balken, Riegeln, Platten und Sparren theils 
kiefernen, theils fichtnen, ſtehen in den Revieren 
Jaſchine, Damnick, Sabinietz, Schumm u. Bür⸗ 
ſtulſchütz, woſelbſt die Förſter Angewiefen find, die 
bezeichneten Stämme auf Verlangen vorzuzeigen. 
Bemerkt wird noch, daß ſämmtlich: Hölzer % 
bis 1%, Meile weit von den Flößbächen entfernt 
ſtehen und daß Gebote nur gegen eine angemeſſene 
Kautions⸗Erlegung angenommen werden. N 
gen Verkaufs: Bedingungen werden im Termine 
vorgelegt werden. 5 

Jagdſchloß Bodland den 9. December 1837. 

Der Königliche Oberförſter 

Mei. 


Ta ſchenbuch auserleſener 


Die übri⸗ 


Der Aufnahme guter humoriſtiſcher Auffäge 
gewidmet werden. 


wird von der Redaktion ein beſonderes Augenmerk 
dme Aus dem Gebiete der Novelle und Erzählung wird fie 
vorzüglich ſolche Mittheilungen zu liefern, von denen nicht zu befuͤrchten ift, 
Leſers durch zu lange Ausdehnung des Stoffes in Anſpruch nehmen dürften. 


ſich dagegen bemühen, 
daß ſie die Geduld des 
Bilder nach dem 


wirklichen Leben entworfen, Schilderungen von Sitten, ſtrenge Kritik über die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen in allen Bereichen der Kunſt und Literatur ꝛc., kurz Alles, was für die gebildete Leſewelt von 
Intereſſe iſt, fol derſelben in angenehmer und unterhaltender Abwechſelung dargeboten werden. 

Gute und hinlänglich bekannte Schriftftelfee werden die Redaktion mit Beiträgen unterſtützen, 
und wird ſpäter von den geſchätzten Mitarbeitern ein vollſtändiges Verzeichniß geliefert werden. 

Die „Morgen⸗Zeitung“ erſcheint vom 2. Januar 1838 ab in der unterzeichneten Buchhand⸗ 
lung wöchentlich Zmal, und zwar Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, jedesmal einen halben 
Bogen ſtark in groß Quart⸗Format. Man pränumerirt vierteljährlich mit Einem Thaler bei unter⸗ 
zeichnetem Verleger (Schmiedebrücke Nr. 16), desgleichen bei allen Wohllöblichen Poſtämtern des In⸗ 


und Auslandes, ſo wie in allen ſoliden Buchhandlungen. 


des Pränumerations⸗Preiſes ſtatt. 


Für Auswärtige findet keine Erhöhung 


Zuſendungen und Beiträge von denjenigen geehrten Perſonen, mit denen die Redaktion noch 


nicht in literariſcher Verbindung ſteht, werden 
Breslau den 12. Dezember 1837, 
Guſtav Schneiderreit, 
Redakteur, 


portofrei erbeten. 


Buchhändler Ignatz Kohn, 
Verleger, 


der Morgenzeitung für die gebildete Welt. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das am Ringe Nr. 1219 des Hypothekenbuchs, 


ſo wie wegen eines Betruges mit 3 ½ Jahr Zucht⸗ 
haus, mit 40 Peitſchenhieben in 2 auf einander 


neue Nr. 41 belegene Haus, fol im Wege der folgenden Tagen, Detention bis zum Nachweiſe 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1837 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 15314 Rthlr. 18 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
30,013 Rthlr. 10 Sgr. Der Bietungs⸗Termin 
ſteht am 
19. Januar 1838 Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichtsrathe Lühe im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte und der neuſte Hypothekenſchein 
ſo wie die Kaufsbedingungen können in der Regi⸗ 


ſtratur eingeſehen werden. 


Breslau den 13. Juni 1837. 
Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. i 
Es ſollen von den im Hofe des hieſigen Städ⸗ 
tiſchen Marſtallsgebäudes auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße befindlichen Lokalitäten: 
a) die ſogenannte Sattelkammer, 
b) zwei Remiſen und 
o) ein Stall zu 5 Pferden, 
Letzterer jedoch auch nur zum Gebrauche 
als Remiſe, an den Meiſtbietenden auf drei 
Jahre, vom 1. Januar 1838 ab, vermiethet wer⸗ 
den, wozu wir auf den 18ten dieſes Mo⸗ 
nats, Vormittags um 11 Uhr einen Termin an⸗ 
beraumt haben. Miethluſtige werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in gedachtem Termine auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale vor unſerm Com⸗ 
miſſario einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden Be⸗ 
dingungen ſind bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
einzuſehen. Breslau, den 1. Dezember 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: = 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Der Dienſtknecht Johann George Schönfelder 
iſt durch das 2te Erkenntniß des hieſigen Königl. 
Kriminal⸗Senats de publ. 5. December, und be: 
ſtätigt in Betreff der Ausſtoßung aus dem Sol⸗ 
datenſtande durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 2. November, wegen wiederholten, theils klel⸗ 
nen gemeinen, theils großen gewaltſamen Diebſtahls, 


Die der Beſſerung und des ehrlichen Erwerbes, mit 


Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und dem 
Verluſte des Rechts, die Preuß. National⸗Kokarde 
zu tragen, und das Bürgerrecht oder den Beſitz 
eines Grundſtückes in den Königl. Preuß. Staa⸗ 
ten zu erwerben, belegt worden, was hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau den 8. December 1837. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


Die Frau verwittwete Kaufmann Braun, be⸗ 
abſichtigt ihre hieſige Scharftichterei⸗Beſitzung zum 
meiſtbietenden Verkauf zu ſtellen und hat mir dazu 
Auftrag ertheilt. 

Ich habe demnach hierzu einen Termin auf den 
21ſten des laufenden Monats, Nachmittags um 
3 Uhr anberaumt, und lade Kaufluſtige ein, ſich 
zur feſtgeſetzten Terminszeit in meinem Geſchäfts⸗ 
lokole, Sand⸗Straße Nr. 12, einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 

Mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden ſoll, wenn 
ſein Gebot von Frau Braun annehmbar gefunden 
wird, alsdann ſogleich der Kauf abgeſchloſſen werden. 

Die Kaufsbedingungen und urkundliche Nach⸗ 
richten über die Scharfrichterei⸗Beſitung können 
während der Geſchäftsſtunden in meiner Kanzellei 
beliebig eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. Dezember 1837. 

Der Juſtizrath 
Enge 


Auktion. 

Am 19ten d. Mes, Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, aus einem 
anſtändigen weiblichen Nachlaſſe Kleidungsſtücke, 
Wäſche und mancherlei Sachen zum Gebrauch, 
Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 14ten Dezember 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


— 


Als ein für Damen sehr angenehmes Weih ” 
nachtspräsent empfehlen 
gewürkte Strümpfe 
in Wolle und Baumwolle, von ausgezeichne- 
ter Qualité: ER 
Velkner & Dreissig, 
Wollen- und Baumwollen-Strickgarn- 
Handlung, Albrechts-Str. Nr. 58. 


u. 
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Freitag den 15. December 1837. 


— — 


Anzeige ſchöner Waaren, welche wegen ihrer außerordentlichen Wohlfeilheit beſonders zu empfehlen 


und in der Handlung Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe, für beiſtehende Preiſe zu haben find: 
Lange eiſerne Ketten mit Kreuzen f. Damen 2½, 7%, 10 Sgr.; eif. Fingerhüte 1 S.; Strickhaken 2½ S.; fein vergoldete Kopffpangen 8, 10, 
15, 20 S.; eiſerne Schlüſſelhaken 2½ &.; d. Paar eiſ. Mantelſchlöſſer 4, 5, 6 S.; fein vergoldete Broches oder Vorſtecknadeln 4, 5, 7½, 10 S.; 


lange Perlen-⸗Uhrbänder 7½, 10, 15, 20 S.; 


gläſernem Einſatz 7½, 10 S.; 25 Stück chineſiſche Räucherkerzen 5 S.; 
Schreib⸗Garnituren f. Damen 1 ½, 1%, 2% Thlr.; Vorhemdknöpfchen 1%, 2, 2%, 5 S. 12 Lo 
Troddeln a 144, 1%, 2, 2½ S.; die feinften Güttelſchnallen 12%½/ 18. 20 S.; Boaſpangen 7 
Kopfbürſten 5, 6, 7, 10 S.; 1 Papagenoflöte von Elfenbein 3 Thlr.; Medaillons zu Haarlocken 7 e t 
5 S.; d. Paar der neueſten neuſilbernen Anſchraubſporen mit 4 Schrauben 12½ S.; ſolche zum Ausſchrauben 20 S.; Silberplattirte Wein⸗ 
4 S.; Leuchter 10 S.; Lichtſcheerenunterſätze 4, 5 S.; Lichtſcheeren 5, 6, 7½, 
oder Kaffeebretter 7½, 10, 12½, 15, 20, 25 S.; Brodt⸗ oder 
27% S.; mit Gold verzierte Handleuchter 9 S.; chemiſche Feuerzeuge, in Form eines ſehr netten kleinen Ofens, 
½ S.; d. neueſten Gardinenſtangen⸗Verzierungen 5, 6 S.; Gardinenhalter 
20, 25, 37 ½ S.; Zuckerdoſen, von 2 S. anz Bronge⸗Glockenzüge 
5 ſehr nette Schreibzeuge 17% S.; Bronge⸗Journalhalter 27 ½ S.; Eierbecher 2 ½ S.; 


275 


flaſchen⸗Pfropfen a 1 S.; Federſcheiden 3 S.; Kniegürtel 3, 38%, 8 
10 S.; echte Müllerdoſen 10, 12Y,, 15, 20 S.; reich mit Gold verzierte Thee⸗ 


Fruchtkörbchen 10, 12½, 15, 20, 25, 


mit Kerze und 100 Zündhölzer 20 S.; d. Flaſche Königs⸗Räucherpulver 1 
l gr. Flaſchen Kölniſch-Waſſer in 1 Kiſte 15, 


u. Roſetten à 5, 6, 7, 8, 10 S. 6 
12 ½, 20, 25 S.; 
12 Meſſer und 12 
feine Räucherkerzchen, die Schachtel 7 ½ Sgr. 


d. Paar eiſ. Ohrringe, mit Pendelogues 10 S.; Brieftaſchen 7½, 10, 15 S.; Raſirkaſtchen mit 


die Krauſe feinſte Pomade 2Y, S f 3 
Gabeln 1½, 1%, 155, 2 Thlr.; ſehr ſauber gearbeitete Fließmappen von gepreßtem Maroquin 25 S., 1, 2, 3, 


Y 


1 


12 Stück Windſorſeife in engliſcher Originalpackung 6 ¼ S.; ganz feine 
ckenwickel 1½ S.; fein vergoldete Börſenringe u. 


10, 15 S.; Stirnverzierungen 7%, 10, 15 S.; 
10 S.; Lichtſparer 1¼ S.; feinſtes Zahnpulver 


4 Thlr.; ganz 
7 * 


Steckbrief. 

Der Beſitzer Nicolaus Potapien, aus dem 
Dorfe Sobieſek, zur Gemeinde Skala gehörig, im 
Kreiſe Olkusk, des Gouvernements Krakau, wel⸗ 
cher wegen Mordes des Juden Leiſer Bermann 
angeklagt war, iſt auf dem Transport an das un⸗ 
terzeichnete Gericht zwiſchen Wodziskaw und Je⸗ 
drzejow am 12. Auguſt a. c. entſprungen. Alle 
Militair⸗ und Civil-Behörden werden dienfterge- 
benſt erſucht, dieſen Verbrecher im Betretungsfall 
zu arretiren und der requirirenden Behörde zu 
überliefern. 

Checin, den 5/17. November 1837. 

Das Zuchtpolizei⸗Gericht der Jedrzejower 

Abtheilung. 
Der präſidirende Richter 
Przesmycki. 


Perſonal-⸗Beſchreibung. 
= Der Nicolaus Potapien ift von kleiner Ge⸗ 
kt, dunkle Haare i i 6 

ern er en Haare, Stirn mittlerer Höhe, 
grau, die Naſe kurz und ſtumpf, breite Naſelöcher. 
Während der Flucht war er. bekleidet: mit einer 
Leinwandjacke, einer Weſte von blauem Tuch mit 
metallenen Knöpfen, deren eine Seite mit weißen, 
die andere mit grünen und rothen Flecken gefüt⸗ 
tert war, Beinkleider von Leinwand, barfuß, eine 
ſchmutzig⸗ weiße wollene Mütze. 


Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft wird 
die Pfandbriefs⸗Zinſen pro Weihnachten d. J. an 
den 4 Tagen, den 29ten und 30. December d. J., 
ſowie den ten und 3. Januar k. J., jedesmal 
früh 8 — 12 und Nachmittags von 2 — 4 Uhr, 
auszahlen. - 

Bei mehr als 3 Pfandbriefen iſt ein Verzeich⸗ 
niß, in welchem fie alphabetiſch aufgeführt und 
nach den verſchiedenen Syſtemen geordnet werde 
müſſen, nöthig. — 

Neſſſe den 2. November 1837. 

Das Direktorium der Neiſſe⸗Grottkauer Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Joſeph Silberberg und die Do: 
rel geb. Liſſer haben, für die von ihnen eingegan⸗ 
gene Ehe, die hierorts ſtatutariſch zwiſchen Ehe⸗ 
leuten geltende Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbs mittelſt gerichtlich verlautbarten Vertrags 
vom 9. Juni 1836 als Brautleute ausgeſchloſſen. 

Langenbielau den 4. November 1837. 

Gräfl. Sandreczkyſches Patrimonial⸗Gericht der 
Langenblelauer Majorats⸗Güter. 


ä — — . —-—-— —äõ — 
Gütergemeinſchafts⸗ Aus ſchließung. 
Die Einwohner Karl Siegesmund und Maria 

Roſine Wohlfahrt' chen Eheleute zu Striege, 

hieſigen Kreiſes, haben die hier ſtatutariſch geltende 

Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was hierdurch zur 

öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 8 
Strehlen, den 13. November 1837. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Soüße abgelegene Ober⸗Ungar à 15 Sgr. 
pr. Flaſche, ſo wie beſten Biſchof und Cardi⸗ 
nal, empfiehlt: 
die Weinhandlung in den 7 Kurfürſten, 
N am Ringe Nr. 8. 


Die Kunſt der vortheilhafteſten, auch bei der 
mißlungenſten Kartoffel, oder Getreide-Erndte 
ertrag ſamſten 


Branntweinbrennerei 


und Bäckerei 
(einfache, koſtenloſe Maiſchmethode, Gährungs⸗ 
und Kunſthefen-Mittel), wodurch alle andere 
Bier⸗, Preß⸗ oder trockene Hefe entbehrlich, 
weit übertroffen, jede Uebergährung, Anbrennen 
der Maiſche und wenn fie kaum J Zoll vom 
Rande des Gefäßes abſteht, noch ſo ſtark ge⸗ 
miſcht iſt und Säure ganz vermieden, ihre Dauer 
ſelbſt im Sommer mehrere Monate, die ſchnellſte 
koſtenloſeſte Ausſcheidung des Eiweißſtoffes aus 
Kartoff., höchſte Erreichung der Zuckerbildung 
und ein regulärer Ertrag bis zu 600 P. Alkohol, 
und von 86 bis zu 90% Stärke aus 1 Schffl. 
Kartoff. oder bis 10 P. Alkohol aus 1 Quart 
Maiſche, bedeutende Verbeſſerung der Schlempe 


und friſch, die Augen grünlich⸗als Viehfutter und bei Bäckereien weit lockerer, 


ſchneller, als durch die beſte Ober- und Spund⸗ 
hefe von Weißbier oder jede Preßhefe in Gäh⸗ 
rung getriebener Teig, nie vergährende, viel 


weißere und größere Waare garantirt wird, iſt ] e 


für 2 Frd'or franco zu haben durch die Commiſſ.⸗ 
und Sped.⸗Handlung von H. Voigt in Danzig. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich mein großes Lager, beſtehend in allen 
Gattungen von Pelzwaaren in den neueſten Fagons, 
als: Bous für Herren und Damen, Muffe, At⸗ 
las⸗Palatine mit Pelz beſetzt, geſtickte Teppiche, 
Fußkörbchen und Fußtaſchen in verſchiedenen Grö⸗ 
ßen, Reiſe- und Hauspelze, Mantel- und Rod: 
kragen, Futter und Beſätze in Herren⸗ und Da⸗ 
men⸗Pelze, auch eine ſchöne Auswahl der modern⸗ 
ſten Wintermützen. Beſtellungen werden bei mir 
ſchnell und gut beſorgt. Bei reeller Bedienung 
verſichere ich die billigſten Preiſe. 

T. R. Kirchner, 
Reuſche Str. Nr 67, nahe am Blücherplatze. 


Wachs ⸗Stoͤcke, 


gelbe, weiße, bunte und gemalte, ſo 
wie Spielzeug in größter Auswahl, 
werden billigſt verkauft: & 

3 Schweidnitzer Straße Nr. 8 
und Zwinger⸗Seite Lte Gewölbe⸗Thüre. 


Holländiſche Waffelkuchen. 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publikum eine große Auswahl von Konditor⸗Waa⸗ 


ten, ſo wie alle Arten Honigkuchen, in der Eck⸗ & 


baude die zweite Reihe ohnweit der Mehlbaude und 
den Gebrüdern Bauer gegenüber, ſo wie auch im 
Konditorladen auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
Nr. 75. Ä 

C. Schenk, Konditor. 


Große Holſteiner Auſtern 


empfing mit letzter Poſt: 


Carl Wyſianowski. 


I 


In großer und fchönfter. 
Auswahl: 

Feine Tafelmeſſer mit Ebenholz⸗, 
Elfenbein⸗ und neuſilbernen Hef⸗ 
ten, nebſt dazu gehörigen Def: 
ſert⸗ und Tranchir⸗, Nafir:, Fe 
der-, Jagd⸗, Inſtrumenten⸗, 
Garten⸗, Oeulir⸗ und Küchen: 
meſſer, Scheeren und Lichtſchee⸗ 
ren, feine Galanterie⸗Waaren 
in Stahl und Bronce, ächtes Eau 
de Cologne, die Kiſte mit 6 gro: } 
ßen Flaſchen 1 Ntlr. 22 Sgr. 
u. a. m., empfehlen zu billigen 
Preiſen: 

Breslau, am Ringe Nr. 3. 
Wilh. Schmolz & Komp., 
aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 


| 
| 
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Glagée- und Waschleder- 
Handschube 
von vorzüglicher Güte, empfehlen als ein 
für Damen sehr angenehmes Weihnachts- 
Präsent: 
Velkner u. Dreissig, 

MWollen- und Baumwollen - Strickgarn- 
Handlung, Albrechtsstrasse Nr. 58. 


Zu verkaufen ift: 5 
a. eine Mineralienſammlung, und 
b. eine Wappenſammlung. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt der Auktions⸗ 
Kommiffarius Mannig zu Breslau, Langeholz⸗ 
gaſſe Nr. 2. 


CC . 


Wollene Fuß⸗ 
2 ir) ; 
ferdedecken 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: 
Galetſchky, 


e 
e hbhααν,.nie 


Carl 


Eliſabeth⸗ oder Tuchhausſtraſte & 

Nr. 1, im Seegen Jakobs. 

999899008:0006:06098: 0:10 
Wohnungs -Anzeige. 


Eine Wohnung in der Belle⸗Etage, von 4 Stu: 
ben, lichter Küche, Keller und Beigelaß, nöthigen⸗ 
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falls auch mit Stallung und Wagenplatz iſt von 


Oſtern k. J. ab zu vermiethen. Dieſelbe liegt 
ſehr freundlich und geſund, in einem großen Gar⸗ 
ten, und bietet letzterer alle Bequemlichkeiten dar. 
Das Nähere vor dem Sandthor, Sterng. Nr. 6. 


Fr ER EeBESTE ER RE E 2 
Eine Partie 
7 20 : 2 
ächt russischer; 
; Ueberschuhe, 3 
| 0 mit und auch ohne Bär gefüttert, von aus- ® 
gezeichnetem Leder modern und gut gearbei⸗ 3 
K tet, habe ich erhalten und empfehle ſolche » 
zur geneigten Beachtung. 7 
Niähnadel-Einfidel- 3 
Maschinen, 2 

1 den Kurzſichtigen beſonders anzuempfehlen, 3 
offerire ich zu billigen Preiſen. 7 
L. Eli as o n, a 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35 erſte Etage, 5 
a und Albrechts⸗Straße Nr. 5. 
—.. 
Bunt gedruckte Schürzen, 
von 5 bis 20 Sgr. pr. Stück / 
empfehlen in großer Auswahl: 


Kloſe & Schindler, 


am Blücherplatz Nr. 1, 


Ausverkauf. 


Um mit mehreren zu 


Weihnachts⸗Geſchenken 
ſich eignenden 

Modes Artikeln zu räumen, habe ich nach 
ſtehende Waaren im Preife 
bedeutend herabgeſetzt, 


und empfehle als beſonders 


beachtenswerth 
Cine Parthie ; 
Flor-Echarpes, Tu- 
cher und Schleier. 
D. Weigert, 
Schmiedebrücke Nro. 62. 
N ο q ο q q f REINE 


3 H. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 29 der Königl. Poſt vis-a-vis, 
empfiehlt zum gegenwärtigen Weihnachtsmarkt ſein 
EN gut ſortirtes g 
Kurz⸗ und Nadler⸗Waarenlager, 
wobei ſich eine Sorte nach ganz neuer Form ge⸗ 
arbeiteter Vogelbauer befinden, verbunden mit einer 
ET . Ausſtellung Schöner t 
Kinderſpiel⸗Waaren, 
worunter ſich vorzüglich die 


artiſtiſchen 5 mechaniſchen 


mit deutſcher und franzöſiſcher Beſchreibung aus⸗ 
zeichnen, unter Verſicherung reeller Bedienung und 
ſolider Preiſe. 8 
N a ee 
Während des letzten Chriſtmarktes habe 3 
ich eine Partie echt vergoldeter Porzellantaſ⸗ 
fen, ſo wie diverſe Geſundheitsgeſchirre, die » 
ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, unterm © 
Eiſenkrom Nr. 10 ausgeftellt und verkaufe % 
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En gros und en detai 
empfiehlt die Neuſilber⸗Waaren⸗Fabrik von 
Wilh. Schmolz & Komp., 
Ring Nr. 3, 
feine Tafel-, Tranchir: und Dei: 
ſertmeſſer, Butter und Käſe⸗ 
meſſer, 
Vorlege⸗, Punſch⸗, Gemüſe⸗ 
Sahn⸗, Eß⸗ und Kaffeelöffel, 
Fiſch heber, 
Tafelleuchter und Girandols mit 1 
3 Tüllen, f 8 
Zuckerkaſten, Salzfäßchen, Ta 
batièren, 
Wachsſtockbüchſen und Scheeren, 
Fidibusbecher, 
Steigbügel, Kandaren, Trenſen, 
Sporen zum anfchrauben und 
anſchnallen, 
und mehrere in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel, zu ſehr billi⸗ 
gen Fabrikpreiſen. 
NN Ne 
Das Dominium Bohrau, Oelſer Kreiſes, ſucht 
einen unverheiratheten Gärtner; auch bietet daſſelbe 
300 Stück 2 Zoll ſtarke erlene Bohlen zum Ver⸗ 
kauf. Hierauf Reflektirende belieben ſich im IIö- 
tel de Silesie Nr. 16 zu melden. 


Mit friſchen Haſen 
empfiehlt ſich, à Stück abgebalgt 11 Sgr., gut 
geſpickt 12 Sgr.: Wildhändler G. Pentke, 
Stockgaſſe im erſten Keller. f 


Zur Bequemlichkeit 


eines geehrten Publikums erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auf dieſem Chriſtmarkt eine 
Bude habe, und empfehle mich mit allen Arten 
Goldleiſten zu Bildern und Spiegeln, wo jede 
Einrahmung ſchnell und billig gefertigt wird; der 
Stand meiner Bude iſt dem Kaufmann Herrn 
Stern an der Oderſtraße geradeüber. Um gütige 
Beſtellung bittet: 


Breslau den 15. Dezember 1837. 


F. D. Ohagen, 


Goldleiſtenfabrikant, wohnhaft an der Rathhaus⸗ 
Seite Nr. 4, im goldnen Krebs, hinter der 
Waage am Ringe. 
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Extra feiner 


5 
bitterer Magen, 
in Original⸗Flaſchen à 10 Sgr., 
ein wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften rühm⸗ 
lichſt bekannter Magen⸗Liqueur, iſt wieder zu ha⸗ 
ben in der Handlung des 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8, im Zobtenberge. 
Friſche Gedirgs⸗ N 
Kern ‚Butter, 
in Gebinden zu 6 Quart, 
empfing und offerirt ganz billig: 


J. v. Schwellengrebel, 


J Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 


— Küche und Zubehör. 


Stube und Schlafkabinet, oder auch nur einer chowskt aus Irzcianfe, — W 


Aechte Straßburger Gänſeleber⸗Pa⸗ 
ſteten, friſche Trüffeln und Schellfiſche 
empfiehlt die Weinhandlung 

H. Hickmann & Komp., 
am Ringe Nr. 8. 


Große Italien. Maronen und tür⸗ 
kiſche Haſelnüſſe 
C. F. Wieliſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


Auf der Ohlauer Straße Nr. 19, hinten im 
Hofe eine Stiege, ſind zwei gut gebaute Flügel, 
rs von Kirſchbaumholze, zu billigen Preiſen zu 

aben, 


erhielt: 


Mit einer Auswahl Bonbons, diversen Cho- 
koladen- Gegenständen, Königsberger, Mann- 
heimer und Breslauer Marzipan empfiehlt 


sich ergebenst: 
C. Perini, 
Junkerngirasse. 


Wein⸗ und Tabak⸗Auktion. 
Dienftag den 19. d. Mes, früh 10 Uhr 


nung eine Partie ächte Champagner⸗Weine 
incl. ganzer und halber Bouteillen, fo wie # 
eine Partie Rheinweine nebſt 3 Faß Paket⸗ 
Tabake öffentlich gegen baare Zahlung von 
Unterzeichnetem verſteigert werden. 

Be den 13. Dezember 1837. 
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Fähndrich. 
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a Schlittſchuhe 

in großer und ſchöner Auswahl empfehlen 
zu ſehr billgen Preiſen: die Fabrikanten 
Wilh. Schmolz und Komp. aus Solin⸗ 


gen, in Breslau: Niederlage Ring Nr. 3. 


Zu vermiethen 
iſt ein großes Zimmer nebſt Alkove, in der erſten 
Etage, in der beſten Gegend der Stadt, wozu 
auch noͤthigenfalls Bedienung gegeben wird. Nä⸗ 
heres in der Expedition dieſes Blattes. 


Nes 


Naſchmarkt Nr. 50. 
iſt eine Wohnung im erſten Stock auf die Nad⸗ 
lergaſſe heraus von Weihnachten dieſes Jahres zu 
vermiethen, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkove, 
Näheres daſelbſt im Ge⸗ 
wölbe zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 
Den 13. Dezember. Weiße Adler: Hr. Rittmſtr. 
von Enteres aus Wohlau. HH. Gutsb. v. Siehler aus 
Tſchunkawe u. v. Siehler a. Neſſelwiz. Rautenkranz: 


Berlin. 


« folhe, um damit gänzlich zu räumen, zum % 
b OR Life. 7 


12 ſe. H 
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Punsch Essenz, 

; das preuß. Quart 20 Sgr., 
welche ſo ſchön und e das man aus ei⸗ 
a Quatt drei Quart beſten Punſch verferti⸗ 
gen kann, verkauft im Ganzen, fo wie in den 
kleinſten Quantitäten: . 
J. v. Schwellengrebel, 


Kupferschmiede-Str. Nr. 8, im Zobtenberge. 


Stube allein, mit Meubles und Bette, a. eſchnig. 


ſige ſchriftliche Anzeigen wolle man in der Wein: 
handlung des Herrn Hindemith, Ohlauer Straße 
Nr. 80, gefälligſt niederlegen. 


Getreide ⸗Preiſe. N 


Breslau den 14. December 1837. 


Höch fe r. 
1 Rilke. 11 Sgr. — Pf. 


Reuſcheſtr. 65. Hr. Kaufm. 


= 


Nie d g ft e 7. 
1 Rtlr, 6 Sgr. 6 Pf. 
5 5. 


Mittlerer. 


Weizen: 1 Reit. 8 Sgr. 9 Pf. 


— — [Roggen: 1 Reir. L Sgr. 6 Pf. 1 Rtir. 2 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. 
Zu vermiethen iſt eine große ausmeublirte Stube Gerſte: — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. — Re. 21 Sgr. 6 Pf. — Nele. 19 Sgr. — Pf. 
und zum iſten zu beziehen: Altbüßerſtr. Nr. 12. JHa fer: — Re, 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 19 Sge. — Pf. — tlie. 18 Sgr. — Pf. 


Der vierteljäbrige Abonnements ⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 

1 Thaler 20 ent e die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 2 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbi a it der 

Schleſiſchen Ghronck (inclusive Porto) 2 Thlr. 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Cöronik allein 20 Sgr., fo daß alfo den geehrten Saeed r die 
Chronik Bein Porto angerechnet wird. f tn, g 


